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Die internationale Hilfsaktion
Verhandlungen über wirtschaftliche und politische Voraussetzungen

Keine Einberufung des Reichstags
Paris . 17 . Juli . ( Eigenbericht . )

Der Entschluß der französischen Regierung , die von den Sozia -
listen schon längst verlangte Initiative zu einer Hilfsaktion für
Deutschland zu ergreifen , und der Entschluß des Reichskanzlers und
des Außenministers , in Paris mit der französischen Regierung zu
verhandeln , werden von der französischen Presie , abgesehen von

einigen nationalistischen Hetzorganen wie dem „ Figaro " , der neue

Opfer Frankreichs ohne Gegenleistungen befürchtet , allgemein be -

grüßt .
Die Zeitungen äußern

die Hoffnung , daß die Pariser Verhandlungen zu einem Er -

gebnis gelangen , das nicht nur eine Sanierung der Wirtschaft .

lichen und finanziellen Lage Europas erlaubt , sondern vor allem

auch eine neue Aera vertrauensvoller und friedlicher Zusammen -
arbeit der Völker , verbunden mit einer moralischen und ma -

teriellen Abrüstung einleiten !

Leon Blum schreibt im „ Pöpulaire " : „ Die Interessen des Frie -
dens sind die Interessen des Sozialismus . Die Interessen der

französischen Arbeiter sind die der deutschen Arbeiterklasse .

Ich sag « das nicht nur im Nomen einer prinzipiellen Solidarität
und Brüderlichkeit , sondern im Namen einer wirklichen Gemein -

schaft . " Leon Blum hofft , daß die französisch « Regierung endlich

verstanden habe , was ihre Pflicht ist und wo zugleich das Inter -

«sie und die Ehre Frankreichs liegen : man könne nicht handeln ,

solange nicht Paris die Führung der Aktion übernommen habe . In

ähnlichem Sinne äußert sich die radikale „ Republique " , die nur be -

dauert , daß die Initiative so spät unter dem Druck der Ereignisse
unternommen worden ist . Am Sonnabend werde am Quai d ' Orsay
_ so schreibt das Blatt — die erste G e n e r a l o e r s a m m -

lung der Firma Europa zusammentreten .

Der „ Motin " sagt , die französische Regierung sei . in dem sie

die Führung bei der Wiederaufrichtung Europas übernehme , in

ihrer historischen Rolle . Was sie in Genf unter der Inspiration

Brian » « mit der Gründung der Europa - Union begonnen habe , setze

sie jetzt in Paris fort , indem sie versuche

eine Katastrophe abzuwenden , die schon einen so soliden Markt

wie den Londoner erschüttert hat .

Natürlich könne sich Frankreich nicht leichtsinnig auf ein Unter -

nehmen rein idealistischen Edelmuts einlassen . Eine Nation ,

die so hart für ihren Wiederausbau gearbeitet und ein solches Bei -

spiel von Umsicht bei der finanziellen Wiederaufrichtung gegeben

habe , könne von ihrer Regierung verlangen , daß die Frucht ihrer

Anstrengungen nur mit gutem Gewissen verwandt werde .

Die beiden vom Ministerrat aufgestellten Vorsichtsmaßnahmen

— finanzielle Garantie und politische Beruhigungsmaßnahmen —

seien auegezeichnete Mittel . Deutschland sollten nicht Verzicht « auf -

gezwungen werden , sondern ein bestimmtes Programm sei aufzu -

stellen , das durch die Notwendigkeit der wirtschaftlichen und finon -

ziellen Wiederaufrichtung diktiert ist . Der „ Petit Parisien " erklärt ,

daß

diese Maßnahmen und das ganze hilssprogramm nach dem

Ministerrat im Einverständnis mit England und Amerika der

Berliner Regierung übermittelt worden

sind : man wolle als Garantie für die Berzinsung und die Tilgung

der Anleihe ein System vorschlagen , das im D a w e s - P l a n

unter dem Namen der verpfändeten Einnahmen bekannt

war . Die Kontrolle für die . Verwendung der Gelder soll durch ein

von der BIZ eingesetztes Komitee ausgeübt werden . Die po -

lilischen Beruhigungsmaßnahmen sollen in der Art eines p o l i t i -

lchen Waffenstillstandes bestehen , während sich die deutsche

Regierung verpflichtet , kein Problem aufzu werfen , das

die Atmosphäre stören könnte und die Gläubigermächte die Aufrecht -

erhaltung des status quo zusichern würden . Damit der Waffen -

stillstand vollkommen sei , müßte er nicht nur von der Reichsregie -

rung auf offiziellem Gebiet angeordnet werden , sondern

die Reichsregierung müsse auch darüber wacheu , daß er im

innerpolitischen Leben des Reiches durch den Verzicht auf feind -

liche Kundgebungen gegen die Verträge und gegen Frankreich
zum Ausdruck kommt .

Wie das „ Echo de Paris " hinzufügt , ist dieser Waffenstillstand für

z e h n I a h r e , d. h. für die Dauer der Tilgung der internationalen

Anleihe vorgesehen .
Der „ Motin " glaubt , daß nach den Pariser Verhandlungen die

von der englischen Regierung beabsichtigte Ministerkonferenz in

Poodou nicht nujzx tA zjl .

Aeue Sitzung des Aeitestenrais für TZ. Luli einberufen .

Der Aeltestenrat des Reichstages nahm am Freitag vormittag

zu den Anträgen der Kommunisten , Nationalsozialisten und Deutsch -
nationalen zur Einberufung des Reichstages Stellung . Der An -

trag , den Reichstag am Montag , dem 2l>. Juli , zusammentreten

zu lasten , fand nur die Unterstützung . der Antraasteller . Da sich

demnach nur 228 Abgeordnet « von 592 Abgeordneten für die Ein -

berufung des Reichstages ausgesprochen haben , i st die E i n b e -

rusung nicht erfolgt .
Die Antragsteller reichten aber gleichzeitig neu « Anträge ein

für den Zusammentritt de ? Aeltestenrate » am

Donnerstag , dem 2 8. Juli . Diese Anträge erhielten auch

die Unterstützung der Vertreter der Landvolkpartei und der

W i r t s ch a s t » p a r t e i.

Reichskanzler Brüning hat an den Aeltestenrat de « Reichstags

einen Brief gerichtet , in dem es heißt :

„ Im Hinblick auf den großen Ernst der gegenwärtigen Loge ,
die ich nicht mehr erst darzulegen brauche , muß ich aus vaterlan -

dischem Interesie die dringende Bitte an das hohe Haus aus -

sprechen , die Anträge aus Einberufung des Reichstage » a b z u -

lehnen . Der Zusammentritt des Reichstags kann in der gegen -
wärtigen Lage unseres Volkes nur schweren Schoden anrichten . "

Heuis Vewrönung gegen Kapiialfwchi .
Strenge Strafen gegen Kapitalschieber .

Da » Reichskablneis hat heute eine Verordnung gegen die

Kapitalflucht beschlossen , die noch heute abend veröffentlicht
wird . Die Verordnung sieht strengste Strafen gegen Kapital -

schiebe ? vor .

Goldschm >dt,Hugenberg und Hitler
Oer Werdegang des Oanat - Herrschers . - Seine Arbeii für ttnternehmerium

und l�echisradikalismus .

Herr Jakob Goldschmidt , der Lester der verkrachten

Danatbank , ist eine der bekanntesten Erscheinung der deutschen

Finanzwelt . Er wurde im Anfang der 80er Jahre in der Pro -

vinz Hannover geboren und machte nach einem Schulbesuch in Kassel

die glänzende Karriere vom Bantlehrling zum Diktator

der zweitgrößten Kreditbank in Deutschland . Die

ersten Gelder gaben Kreise um die Hildesheimer Bank , die wohl

dem Kommerzienrat Leefer nahestanden und die engste Fühlung mit

der Schwer , und der Großindustrie unterhielten . Dadurch mar die

Gründung der Firma Schwarz - Goldschmidt & C o. in

Berlin möglich , von der aus Goldschmidt seinen Sprung zur

Danatbank tat . Hier wurde er eben der erfolgreich « Börsenjobber .

Das Börsenglück schien sich an seine Fersen gehestet zu haben . Viel -

leicht war das Glück auch nur Brutalität und Rücksichtslosigkeit bei

Hausien und Baisien und

besonders bei den schwarze » Börsenlagen vor gut zwei Jahren ,

wo das Bankgewcrbe die deutschen Sparer noch Strich und

Faden rupfte . Dabei ist llakob Göldschmldt nicht zu kurz

gekommen .

Er selbst glaubte an seinen Stern . Er traute sich alles zu und so

verwischte sich bei ihm die Grenze der Kraft . Man kann heute gut

sogen , daß jedem anderen Institut auch die ausländischen Kredite

in einem Maße abgezogen werden konnten , wie das bei der Danat

der Fall war . Wir müssen aber feststellen , daß sich die Danatbank

unter Goldschmidt auf diesem heißen Boden in einer Weise vor -

gewagt hatte , die man nur als Leichtsinn und Frivolität bezeichnen
kann .

Die Natur des Inflationsgcwinners hat Goldschmidt eigentlich
nie verloren . Das hinderte aber nicht , daß ihn gerade die Kreise
der Schwer - und der Großindustrie in ihre Aufsichtsräte wählten .

Die „ Primadonna " des Bonkgewerbes und der „ Star " der Börse

war geradezu als Aussichtsrat gesucht und

er hat wohl mit rund 90 Aufsichtsrotsmandaten auch hier einen

Rekord aufgestellt .

Gerade die Ueberlastung muß dazu beigetragen haben , daß er die

Uebersicht verlor . Der Fall Goldschmidt unterstreicht die Forderung

noch einer Reform des Aktienrechtes , Nach Beseitigung
eines Aufsichtsratsmandatsunfugs , der ein Zerrbild einer wirklichen
Kontrolle ist . Vielleicht wäre der Fall Lahusen - Ultramare , der dem

größten deutschen Textilkonzern Prestige und Vermögen gekostet hat ,

nicht möglich gewesen , wenn Jakob Goldschmidt keine 9!) Aufsicht »-
ratsmandate innegehabt hätte .

Soweit der Geschäftsmann . Wie er politisch stand , geht

schon aus seinen Aufsichtsratsmandaten hervor . Wir finden Gold -

schmidt nicht nur bei H i r s ch - K u p f e r , bei den Alkohol -

Unternehmungen , bei der von dem ehemaligen Reichs -

London , 17. Juli .

Der Pariser „ Times " - Vertreter meldet : Die Anregung be -

treffend die Anleihe von zwei Milliarden Mark soll von

Finanzminister Flandin stammen . Eine solche Anleihe würde

natürlich einige Rückwirkung auf die geplante österreichisch - dcutsche

Zollunion haben . Entweder würde die Anleihe an Deutschland
direkt gewährt werden oder durch Vermittlung einer Zenlralbonk
wie der Bank von England erfolgen . In letzterem Falle würde die

Einberufung des französischen Parlaments umgangen werden . Was

die Garantien betrisft , so wird etwas undeutlich von einem

„ politischen Moratorium " gesprochen , das Deutschland

ohne Verletzung seiner Würde unterschreiben könne . Ferner sagt
der Korrespondent , die Schritte der deutschen Regierung und der

Reichsbank hätten in Paris einen ausgezeichneten Eindruck gemacht
und würden als Merkmal einer veränderten Haltung und als

Beweis der Aujrichtigkeit betrachtet .

Auch Mellon in London .

Paris , 17. Juli .

Haoas meldet aus Washington , Präsident Hoooer habe den

Schatzamtssekretär Mellon , der gegenwärtig in Cap Fcrrat weilt .

beauftragt , an der Ministerkonserenz in London teilzunehmen .

Sachverständige warten ab .

London . 17. Juli .

Kurz nach 11 Uhr trat im Schatzamt die internationale Sach -

verständigenkonferenz zusammen , die sich mit der Ausarbeitung der

technischen Einzelheiten des Hoover - Planes für die

einjährige Einstellung der Kriegsschildenzahlungen zu befassen hat .
Die Sachverständigen werden in Erwartung der für Montag an -

gesetzten Ministerkonferenz noch keine entscheidende Frage in An -

grijs nehmen .
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tanzler a. . ®. Cuno , dessen rechtsradikale Gessnnung ja bekannt ist ,

geleiteten H a p a g, nicht nur bei Julius Berger - Tiefbau ,
bei der Conti und bei der V i k t o r i a - B e r s ich e r u n g, - sondern

der Mann , den die Heidelberger Universität 1927 zum Ehren -
doktor ernannte , sah vor allem in den Kreisen der sozialen
Reaktion , bei der Schwerindustrie im Rheinland und West -

salen fest ,

so, um nur einige Beispiele zu nennen , bei der Roddergrube ,
bei der Charlottenhütte , beim Stahltrust , weiter bei

den großen Kalikonzernen , beim Phönix , bei den

Klöckner - Werken usw .

Politisch stand Jakob Goldschmidt , wie auch seine anderen

Gesellschafter bei der Danat , im Rechtslager , was ja angesichts des

Milieus , in dem Goldschmidt lebte , ganz selbswerständlich ist .

3b feinen Geschäftsberichten , die er — sein groher Stolz —

selbst schrieb , griss er die Gewerkschaften in gehässiger weise an .

Da » gilt besonders für den letzten Geschäftsbericht . Er paktiert « feit
etwa 1926 stark mit der Deutschen Volkspartei . Heroorragende

Führer dieser Partei waren sein ständiger Verkehr und seine Freunde .

Man will auch wissen , daß Zakob Goldschmidt bei der

schwerinduftricllen „ Deutschen Allgemeinen Zeitung " < DAZ. )

beteiligt ist ,

die jeden Tag ihre Attacke gegen Gewerkschaften und Sozialdemo -
tratie reitet . Auch die Verpflichtungen Hugenbergs

gegenüber der Da n a t b a n k in höhe von 24 Millionen

Mark werden von Leuten , die es wissen mühten , als ein « Beteili »

gung an den Zeitungsunternehmungen hugenbergs ausgelegt . In

letzter Zeit spekulierte Goldschmidt stark aus die Hakenkreuz -

lerische Hitlerbewegung . Er war es , der vor der Oeffent -
lichkeit die bekannten Frtihstücke des Direktors von Stauß von der

Deutschen Bank mit Hitler verteidigte und sinngemäß darlegte , daß
eine Zusammenarbeit mit den R a ti o n a l s o z i a -

listen für ihn durchaus möglich sei : denn wenn

sich auch die Wege unterscheiden , so sei man sich

doch im Ziel einig . Dieses Wort Goldschmidts scheint sich

noch nicht genügend herumgesprochen zu haben . Es bezeichnet die

hitlerparteil

35,3 proz . Notendeckung .
Limtouf an Reichsbanknoten 4 464,8 Millionen Mark .

Der Wochenausweis der Reichsbank vom Mittwoch , dem
15. 3uli , dem zweiten Vankfeiertag . liegt jetzt vor . Der Status der

Reichsbank ist durchaus beruhigend .
Die Bestände an Wechseln und Schecks haben sich in der

Verichlswoche um 121,8 aus 2S7S,S Millionen erhöht , während die

Lombardbestände ( Lombards sind Kredite gegen Hinterlegung von

Wertpapieren ) ganz beträchtlich um 161,5 auf 386 Millionen an¬
gewachsen sind . Diese starke Steigerung ist auch der Grund für die
stärkere Heraussetzung der Lombardzinsen bei der Reichsbank auf
15 proz .

An Reichsbauknolen sind in der Berichtswoche 51,4 Millionen
in den verkehr geflossen , so daß sich der Gesamtumlauf an
Reichsbantnoten aus 4161 . 8 Millionen Mark stellt . Der

Umlauf an Rentenbankscheinen hat sich unwesentlich um 5. 5 aus
414,5 Millionen Mark gesteigert .

Die Bestände an Gold und deckungsfähigen Devisen sind in der
zweiten 3uliwoche um 302,3 Millionen aus 1 490,5 Millionen Mark
vermindert . Die Goldbestände sind um 55,7 auf 1366,1 Millionen ,
und die deckungsfähigen Devisen um 246,6 auf 124,4 Millionen
zurückgegangen .

Die Deckung der Roten durch Gold und deckungssähige
Devisen beträgt 3 5,8 Proz .

Weiter : veränderlich .
Die Erwartungen aus eine Besserung des Wetter « haben sich

bisher leider nicht erfüllt . Auch zum Wochenende sieht es noch
nicht so aus , daß eine grundlegende Aenderung zu einem Schön¬
wetterkurs eintreten wird .

Die Gcsomtwettertog « ist noch reichlich unsicher uno für
morgen sae. t der Amtliche Berliner Wetterdienst veränderliches
Wetter mit vereinzelten Schauern und ziemlich milden Temperaturen
voraus . Für Sonntag läßt sich leider noch keine Prognose
stellen . In einzelnen Teilen des Reichs herrscht besonders s ch l e ch »
i es Wetter , so sind im Rheingebiet und im östlichen Teil der
Ostsee erhebliche Regensälle zu verzeichnen . Das Tiefdruck -
gebiet , das gestern mit seinem Kern über der Ostsee lagerte , ist
erwartungsgemäß nach Norden abgezogen . Die Annahm « , daß diese
Verlagerung für unser Gebiet schönes Wetter bringen würde , hat
sich leider als unrichtig erwiesen , da das Reich gleichzeitig in den
westlichen Luftstrom einer sehr starken , über Island lagernden De -
prcsston geraten ist . Andererseits hat sich ein sehr kräftiges hoch
gebildet , das von Spanien bis nach dem Mittelmeer reicht . Auf
diese Hochdruckbildung gehen zunächst die Hoffnungen unserer
Wetterfachleute . Solange wir aber im Bereich des westlichen
Luftstromes bleiben , werden wir das Angenehme des Hochs nicht zu
spüren bekommen und es wird zunächst noch veränderlich bleiben .

Straube ausgerückt .
Mit unbekanntem Ziel aus Lüneburg abgereist .

Lüneburg . 17. 3uli .

Erzichungsdireklor Straube , der hauplangeklagle im

Scheuen - Prozeß , ist seil dem Antrag des Staatsanwalls .
der bekanntlich aus zwei 3ahre drei Monate Gefängnis lautete , nicht

wieder im Verhandlungssaale erschienen . Zwei der angeklagten Zog -
linge wollen ihn mit kosfern auf dem Bahnhos gesehen
haben , so daß zu befürchten ist . daß sich Straube dem Urteilsspruch
durch Flucht aus Lüneburg entzogen hat . RcbenklSger Dr . Löwen -

thal beantragte Erlaß eine » Haftbefehls . Das Gericht wird im

Laufe des Vormittags über den Antrag entscheiden . Die vcrteidi -

gung Straubes gibt keine positive Auskunft .

Höllenmaschine im peiersdom .
R»chtzeitig entdeckt — später explodiert .

Ju der Peterskirch « wurde gestern abend von Gendarmen eine
Höllenmaschine entdeckt . Die Beamten schafften die Höllenmaschine
ou «ine Stelle außerhalb des Wohnbezirks , wo sie nach Stunden ,
ohne Schaden anzurichten , explodierte .

Das schlechte Gewissen .
Die Unternehmer verleugnen den Kapitalismus .

Die Kundgebung der sozialdemokratischen Zentralinstanzen
über den Bankrott der kapitalistischen Wirtschaftsführer hat

die schuldigen Unternehmer auf das schwerste getroffen . Der

Reichsverband der Deutschen Industrie und die Vereinigung
der Deutschen Arbeitgeberverbände erlassen eine Gegenerklä -

rung . Die Sprache dieser Gegenerklärung ist die eines An -

geklagten , der sich mit schlechtem Gewissen verteidigt .
Die schuldigen Unternehmer ziehen sich auf die Verteidi -

gung zurück , der deutsche Kapitalismus sei gar kein

Kapitalismus ! Sie behaupten , er sei „ durch politische

Eingriffe verfälscht " und er habe die zerstörenden Folgen der

Reparationspolitik zu tragen .
Tatbestand ist , daß die Herrschaft der Truste und Kar -

telle in Deutschland den Staat zurückgedrängt hat , daß die

Führung der Wirtfchaftspolitk den Händen des Staates ent -

glitten und durchaus in die Hände der kapitalistischen Jnter -

esienten übergegangen war .

Die gewaltige Kapitalzerstörung durch Fehlleitung und

Fehlanlagen ist die riesengroße Schuld des Unternehmertums ,
die stärkste Aufzeigung der Fehler des kapitalistischen Systems ,
die denkbar ist . Deshalb wagen sie es nicht einmal mehr , sich
offen schützend vor den Kapitalismus zu stellen und vor das ,

was sie verschuldet haben , sondern meinen : unser Kapitalis -
mus ist ja gar kein Kapitalismus .

Das ist neben dem Zusammenbruch ihrer wirtschaftlichen
Eignung noch der Zusammenbruch im Jdeologi -
s ch e n l Das schlechte Gewissen lähmt ihre Verteidigung .

Die Dreistigkeit aber ist ihnen verblieben ! Der Schluß
ihrer Verteidigung lautet :

„ Wir überlassen es bem deutschen Volk , das Urteil über die -

jenigen zu fällen , die in der Zeit größter gemeinsamer Gefahr

parteipolitische und agitatorische Bedürfnisse
über die vaterländische Pflicht einmütigen Zu -

fammenstehens unseres ganzen Volkes zur Ueberwindung der

augenblicklichen Erschütterungen stellen und die durch das Auf -

reißen innerer Gegensätze die Vertrauenskrise verschärfen ,

Cincinnaius oder Zigeunerbaron ?
Schacht treibt Schweinezucht .

Die „ Deutsche Allgemeine Zeitung " hat Herrn Schacht inter -

viewt . Herr Schacht hat ihr auseinandergesetzt , daß er sich zur
Zeit eigentlich nur für die Landwirtschaft interessiert . Ganz wie

Lucius Ouinctus Cincinnatus , an den sich Schacht sicher

noch vom Gymnasium her dunkel erinnert . Dieser schritt hinter

seinem Pfluge , als die Römer kamen und ihn zu ihrem Diktator

machten , worauf er einige der unglaublichsten Heldentaten ver -

richtete . Jeder Zoll «in Cincinnatus erklärte Herr Schacht dem auf -

horchenden Zeitungsmann :

Ich wohne seit Mitte Mai auf unserem kleinen Landsitz in der

Mark , wo ich mich seit meinem Rücktritt vom Amt lediglich m i t

landwirtschaftlichen Aufgaben beschästige und mich
insbesondere für die Schweinezucht interessiere . Ich ver -

suche diese Schweinezucht rentabel zu machen .

Herrn Schachts Talent , sich in Szene zu setzen , ist unbestritten .
Aber das mit der Schweinezucht hätte er nicht sagen sollen ,
denn aus dem Schweinestall haben sich die Römer keinen

Diktator geholt . Der Mann , dessen idealer Lebenszweck Borstenvieh
und Schweinespeck war , hat es nicht zum Diktator , sondern nur zum

Theaterheldcn gebracht , allerdings zum unsterblichen . Es ist
der Z i g e u n e r b a r o n der gleichnamigen Operette von Johann

Strauß . So bleibt die klassische Größe des Herrn Schacht von

einem leichten hauch von Komik umwittert — und die Römer

werden nicht kommen .

Schwere Krawatte im Ifohrgebiei .
Schießerei und Plünderungen in Gelsenkirchen .

Bochum , 17. 3uli . ( Eigenbericht . )

3n Gelsenkirchen kam es In der Rächt zum Freilag zu
schweren Schießereien und Plünderungen . 3n der Olga - ,
Bismarck - und Grabenstraße , in denen bereits am Mittwoch zwischen
Polizei und Kommunisten mehrere 100 Schüsse gewechselt wurden ,
plünderte eine größere Menge nach 11 Uhr abends sämtliche
Lebensmittelgeschäsle , Fleischereien und Zigaretlenläden . 3n etwa
40 Geschöflen wurden sämtliche Schaufenster ausgeraubt .

Die Unruhen der letzten Nacht stellen sich als weniger
schlimm heraus , als es zunächst den Anschein hatte . Es handelt
sich um die Taten verschiedenerPlünderungstrupps ,

deren Beseitigung für alle Verantwortungsbewußten das Gebot der

Stunde fein muß . "

Die Herrschaften möchten , daß über die eklatanten Wirt -

schaftsverbrechen der letzten Zeit der Schleier des Geheim -
nisies gezogen würde ! Unter „vaterländischer Pflicht ein -

mütigen Zusammenstehens " verstehen sie die Begünstigung
ihrer Unfähigkeit und ihrer Schuld durch Schweigen . Es ist

im Gegenteil vaterländische Pflicht , diese Schuld vor dem

ganzen Volk aufzuzeigen , damit der Weg der Reinigung be -

schritten werden kann . Das Schweigen über die Wirtschafts -
verbrechen würde nur die Kräfte des Monopolkapitalismus
stärken , die bisher den Ausweg aus der Krise systematisch
versperrt haben und die deshalb die Schuld an dem Nieder -

bruch trogen .
Das hätte gerade noch gefehlt , daß die L a h u s e n s für

sich Burgfrieden fordern und daß die Unfähigkeit des kapi -
talistischen Systems mit dem Mantel christlicher Liebe bedeckt

würde . Die Herren sind bankrott , und sie müssen es ertragen ,
daß ihre Unfähigkeit zur Leitung angeprangert wird !

Wenn sie aber von „ AufreißeninnererGegen -
s ä tz e " sprechen , so ist das die grundloseste Heuchelei , die uns

jemals vorgekommen ist. Wer hat die Parole von der

„ m a r x i st i s ch e n Mißwirtschaft " ausgegeben ? Wer

hat die Bürgerkriegsbanden des Rational -

sozialismus besoldet und in Bewegung gesetzt ? Wer

hat den Vernichtungskampf gegen die Arbeiterbewegung ge -
predigt ?

Bis zum heutigen Tage gehen die Provokationen des ,
Scharfmachertums gegen die Arbeiterschaft weiter ! Roch in

diesen Tagen haben sie durch ihre Organe die Aufhebung des

Tariflohns , neue Lohnverträge , Abbau der Sozialpolitik ge -

fordert . Ist das keine „ Aufreizung innerer Gegensätze " ?
Wollten nicht eben erst bankrotte Scharfmacher die Angelegen -
heit des „ Garantiesyndikats " zu neuen politischen Verbrechen
gegen die Arbeiterschaft ausnutzen ?

Der Kapitalismus und die bankrotten Führer des beut -

schen Monopolkapitalismus stehen als Angeklagte vor dem

deutschen Volke , und ihr schlechtes Gewissen spricht sie selber
schuldig !

meist wohl auswärtiger Personen , nicht ober um eine �l a n -

mäßige politische Aktion .
Die Polizei ist Herr der Lage . Bei einer heute früh um

5 Uhr vorgenommenen Säuberung des Viertel » wurden 2 2 Per¬
sonen verhaftet .

Herr Orewih als Bankier .
Hohe Verluste der Deutschen Mittelstandsbattk .

Der Generalversammlung der Deutschen Mittelstands -
dank A. - G. in Berlin - Chorlottenburg wurde der

Abschluß für das Geschäftsjahr 1930 — ohne Geschäftsbericht ! — vor¬
gelegt . Bei einem Kapital von 0,52 Millionen Mark wird ein

Verlust von 0,26 Millionen Mark ausgewiesen ( im Vorjahr
4 Proz . Dividende ) .

Aussichtsratsvositzender dieses Instituts ist Herr
Drewitz , Reichstagsabgeordneter der Mittel -
standspartei . Schon vor einiger Zeit machte dieses Unter -

nehmen in mehr als auffälliger Weise von sich reden , als in
einem Prozeß bekannt wurde , auf welche Weise man versucht hat ,
französisches Kapital für die Mittelstandsbani zu inter -
cssieren . In einem Jahre so hohe Verluste zu erleiden ,
ist nicht alltäglich . Für einen Bankier ist es eine
schlechte Verteidigung , wenn er wie Herr
Drewitz anführt , die Bank hätte auch infolge
politischer Streitigkeiten innerhalb der Ver -
waltung Berluste erlitten .

Di « Bilanzierungs Methoden , die Herr Drewitz für
richtig hält , sind auch sehr merkwürdig — in der Bilanz erscheinen
Schuldner mit 1,7 Millionen Mark . Wer nun glauben wollte ,
daß dieser Posten die Forderungen der Bank darstellt , der
irrt sich — darin sind nämlich sieben Häuser enthalten , die voy
der Bank übernommen werden mußten . Herr Drewitz meinte , da
man die Grundstücke nicht bezahlen wolle , brauche man sie
auch nicht als solche auszuweisen . Außerdem böte diese
Methode steuerliche Dorteile ! ! Für eine Bankbilanz
eine mehr als merkwürdige Art , Oejfentlichkeit , Aktionäre und Ein -
leger über den wahren Status der Bank im unklaren zu
lassen . Soll man sich da noch wundern , daß in diesem Jahre
Abschreibungen in höhe von 0,44 Millionen Mark ( im Bor -
jähr keine Abschreibungen ! ) nötig wurden ?

Die Deutsche Mlttelstandsbank A. - G. hat jedenfalls mehr
als die Hälfte ihres Kapitals verloren . Zur Derlusttilgung
werden die Reserven ausgelöst und das Kapital auf die Hälfte
herabgesetzt . Bis zum 1. Juli 1934 soll es wieder auf 0. 5 Mil -
lionen Mark erhöht sein . Die alten Aktionäre werden die
doppelte Dividende erhalten .

I



Sonntagsprediger Hugenberg . Polarexpedition des „ GrafZeppelin "
Ltnierredung mii Prof . Gamoilowiisch

Professor Samoilowitsch , der wissenschaftliche Leiter der am
24. Juli beginnenden Polarexpedition des „ Gras Zeppelin " , dessen
Name bekannt wurde als er auf dem Eisbrecher „ Srossin " die Hilfs¬
aktion für Nobile leitete , befand sich vor einigen Tagen auf der

Durchreise nach Friedrichshasen in Berlin . In Rußland ist , wie

Samoilowitsch unserem Mitarbeiter erzählte , das Interesse für die

Polarfahrt des Zeppelin ungeheuer groß . In Moskau und Lenin -

grab haben sich einig « Komitees für den Empfang des „ Graf
Zeppelin " gebildet . Auch die technische Vorbereitung ist bis ins

einzelne durchgeführt , da hier das Luftschiff auf der Hinreise seinen
Gasvorrat ergänzen wird .

lieber Ziele und Ausgaben der Arktisfahrt teilte er folgendes mit :
In letzter Zeit hat man den Flugplon dahin abgeändert , daß der
Nordpol nicht überflogen werden soll . Jedenfalls ist die lieber -

fliegung oder Erreichung des Nordpols , die bisher das hauptsächlichste
Bestreben aller Polfahrer war , nicht eine Ausgabe , deren Erledigung
irgendwelche Bedeutung htittf . lieber die Gründe dieser merk -
würdigen Linienführung befragt , erklärte Samoilowitsch lächelnd , er

selbst sei dafür verantwortlich , daß man hier zum erstenmal in der
Geschichte der orktischen Expeditionen ein « Polorsahrt unternimmt ,
die den Pol selbst geradezu geflissentlich vermeidet . Denn der fiktive
Punkt „ Nordpol " , von Byrd , Amundsen und Nobile insgesamt
bereits dreimal überflogen , biete an sich gar nichts Interessantes
mehr . Um so interessanter sind die größtenteils noch unerforschten
Gebiete zwischen Franz - Iosephs - Land und den neu -
sibirischen Inseln , die das Ziel der Expedition billden . Die

Poarsorschung ist nun endlich in ein Stadium getreten , da ez nicht
mehr darauf ankommt , Rekorde aufzustellen , sondern die Arktis

wissenschaftlich und systematisch nach allen Richtungen hin zu durch -
forschen . Denn die Arktis ist ein Faktor van ausschlaggebender
Wichtigkeit für die Organisierung eines wirklich wissenschaftlichen
Wettervoraussagedien st « s und ist darüber hinaus wahr -

scheinlich das zukünftige D u r ch f o h r t s l a n d für den trans -
kontinentalen Luftfahrverkshr . Mit einem Wort : Polarsorschung ist
heute nicht mehr das romantische Ziel sportlich - ehrgeiziger Wikinger -
Fahrten . Sie ist eine Angelegenheit technisch - wissenschastlichen
Forschungsbetriebes geworden .

Die erste Studiensahrt der Aero - Arktis mit „ Graf Zeppelin "
ist wohl der erste Fall in der abenteuerliche » Geschichte der Polar¬
fahrt , die ganz im Zeichen dieser neuen Sachlichkeit steht . Inter -
essant ist von Samolivwitsch zu hören , wie er , einstiger Absolvent der
deutschen Bergakademie von Freiberg in Sachjen , zur Polarforschung
kam : im Jahre 1305 wurde er , wie zahlreiche andere jugendliche
Sozialrevolutionäre , im zarischcn Rußland nach Archangelsk ist Si -
birien verbondnt . Hier konnte er dank dem Entgegenkommen des
liberalen Gouverneurs seine Studien weiter betreiben und fühlte ,
Südrusse von Geburt , eine wachsende Liebe zur orktischen Landschaft
erwachen . 1911 unternahm er seine erste große Expedition an Bord
des „ Jogues Eortier " . Im Jahre 1929 war er Leiter der „ Krassin " -
Fahrt auf dem Wege durchs Packeis zum Raten Zelt . 48 Stunden
vor seiner Abreise nach Deutschland Hot Samolivwitsch noch mit
Nobile gesprochen . Nobile , der gegenwärtig Prosessor für Flugwesen
in Neapel ist , hat bis zum Herbst Urlaub bekommen , um auf dem

russischen Eisbrecher „ Malygin " durch die Arktis fahren zu können .
Ueber die Aussichten der Zeppelin - Erpedition äußert sich Samoilo -

witsch durchaus optimistisch . Die Gefahr einer Bereisung sei ver -

hältnisinähig gering und durch geschicktes Navigieren mit hoher
Wahrscheinlichkeit zu vermeiden : Überdiez aber führe das Lustschiff
genügend Ballast mit sich, um örgstensalls mich durch beträchtliche
Eismengen nicht gefährdet zu werden . Den Plan , Polarhunde und
Schlitten mitzunehmen , habe man deshalb fallen lasten können .
Selbstverständlich seien trotzdem Sicherheitsvorkehrnngen in weitestem
Umfange getroffen worden . Es ist daher zu hoffen , daß die große
Fahrt sich zu einem Erfolg in wissenschaftlicher wie in Verkehrs -
technischer Hinsicht gestatten werde .

Musikhochschule für Wandewögel
Wir sind zwei Musikanten und komm ' n aus Schwabenland .
Wir können spielen Aio - Pio - Biolin ' ,
Wir können spielen Baß , Viol ' und Flöt ' ,
Und wir können tanzen , hop- sas - sa .

Es wird nicht uninterestant sein , zu erfahren , daß die beiden

Musikanten ( nicht zu verwechseln mit denen , die vor 199 Iahren
durch ' s Land zagen und ganz miserabel Baß , Biol ' und Flöt '
spielten ) ihre Künste in Berlin aus der Musikhochschule
für Wandervögel gelernt haben , die im Jahre 192S von dem
bekannten Musikpädagogen und Vater aller Volksmusitanten , Fritz
I ö d e , gegründet wurde . Nur sind sie eben keine Berufsmusi -
kanten wie ihre Vorfahren , sondern Schustergesellen und Portier -
söhne , die sonst kleine Fuhren fahren . Am Tage zur harten Arbeit

gezwungen , gehen sie abends , ihrer Musikliebe Opfer bringend , zum
Musiklehrkursus in die Danckelmannstrahe in Tharlottenburg , wo

sich die Königin - Luise - Schule in den Abendstunden in die schon er -

wähnte Volksmusikakademie oder , wie sie offiziell heißt , „ Volks -
Musikhochschule der Musikantengilde " umwandelt . Da

sind sie schön beisammen , etwa 809 Musikschwärmer , die sich nur

diese 19 Mark Lehrgeld monatlich leisten können , Angestellte , kleine

Beamte , Handwerker , Lehrlinge . Hotelboys , Stenotypistinnen ,

Krankenpflegerinnen , Lyzeumschülerinnen , Stützen der Hausfrau ,
Familicnmütter und bebärtete Pensionäre durcheinander , in den

Iahren von 15 bis 59, und erhalten von ihren oft jüngeren Profes -

soren , die im Privatleben meist ernste Künstler sind , Stimmbildung
in Einzel - und Chorgesang wie auch Unterricht in Geige , Laute ,

Flöte , Klarinette , Oboe oder anderen Musikinstrumenten und für
monatlich 5 Mark Extragebühr auch noch Musiktheorie . Wollte man

hier Carusos und Kreislers erziehen , so wären die Volksmufikhoch -
schüler sicherlich geschlagene , gehetzte Unglücksraben . Doch das will

man durchaus nicht . Hier macht jeder sein « Sache , so gut er eben

kann : es genügt , wenn er nur mi�Lust und Liebe so aus » Geratewohl

musiziert , denn wie kann man wohl oerlangen , daß den billigen

Zehn - Mark - Instrumenten und den fabrikoerstaubten Stimmbändern

Sphärentöne entlockt werden sollen ! Der Zweck der Uebung ist auch

nur , den Leuten beizubringen , wie sie mit Gesang während der
Arbeit die Schwere des Schicksals vergessen und mit dem bißchen
Klimpern zu Hause sich von der Tagesfron erfrischen können . —

Ich weiß nicht , ob es nicht sehr zweckmäßig wäre , wenn alle Unter -

nehmer schon wegen der Hebung der Arbeitsleistung ihren An -

gestellten täglich eine Stunde Zwangsmusik auferlegen würden .

In der Musikschule in der Danckelmannstraße braucht man den

Schülern keinerlei Zwang aufzuerlegen . Sie könnten auch schwänzen ,
ganz ungestraft , denn hier wird keine Entschuldigung verlangt . Kein

Schuljahr ist bestimmt . Jeder kann nach eigenem Ermessen be -
stimmen , wann er sich als ausgebildeter Musikant und fertiger
Künstler betrachtet und ruhmreich durch die Welt ziehen will . Di «
Schule folgt nämlich der wunderbaren Methode , ihre Schüler kurz
und schmerzlos auszubilden . „ Grammatik " wird kaum gelehrt . Die
Praxis braucht keine Grammatik , sondern Konversation . Dem -
gemäß wird hier gleich musikalisch konversiert . Tonleitern , Etüden ,
Sonatinen mögen ganz schöne Dinge sein , doch was sollen damit
arme Volksmusikanten ? Ihr Leben zwingt sie, „ in meclias res " sich
hineinzufinden : folglich ist es nicht nur amüsanter , sondern auch
nützlicher , sofort mit den Liedern anzufangen .

Still und fleißig wird gelernt , den Herbst und Winter hindurch .
Doch wenn sich die ersten Sonnenstrahlen zeigen und die Vögel ihre
Lieder anstimmen , was haben dann noch die Wandervögel in ihren
Nestern zu suchen ? Auf der Musikakademie für Wandervögel wird
es plötzlich unruhig . Manche wackeren Jungen stecken die Köpfe zu -
lammen , tuscheln miteinander und — verschwören sich gegen die
Schule . Dann hängen sie Laute und die Flöte um den Hals , und
husch . . . fliegen sie hinaus . Ja — warum haben denn die Pro -
festoren sie hauptsächlich Wanderlieder gelehrt ! Im Juni und Juli
bleibt kaum noch ein Schüler in der Schule . Allesamt , selbst die
Pensionäre und Fomilienmütter , rücken aus und ziehen durch Stadt
und Land . Da kann sich nun jeder , der ihnen begegnet , gewisser -
mosten freuen , daß die Wandervögel statt Tonleitern und Etüden
sich Chorgesang und Lautenmusik zu eigen gemacht haben . — aei .

Der Retter in Traktätchenformat .

In seiner Presse ergreift Herr Alfred Hugenberg

persönlich das Wort . Man kann nicht sagen , daß er einen Artikel

schreibt . Er hält eine Sonntagspredigt an seine gläubige
Gemeinde , deren pastoraler Stil und salbungsvolle Tonart ei »

Generalsuperintendent — etwa aus der frommen Bremer Familie
L a h u s e n — auch nicht besser treffen würde . Stilprobe :

„ Ihr lieben deutschen Landsleute , richtet
eure Herzen auf . Es ist nicht Matthäi am letzten , nicht
Weltuntergang und jüngstes Gericht , sondern ein Schimmer von

Auferstohung des Volkes . Nun kommt die große und fruchtbare
Arbeit des gottgesegneten Neubaues . . . "

Darum , ihr lieben Kindlein , verzaget nicht . Denn ICH bleibe

bei euch , euer Alfred Hugenberg , der es immer gesagt hat ! Schuld
an allem ist der Satanos Sozialdemokratie , den ICH , der Retter

Hugenberg , jetzt stracks in den Höllenpfuhl zurückschleudern werde ,
um mit MEINER zu Hitler übergelaufenen Gefolgschast , mit der

„ nationalen Rechten " , das ewige Reich der Freude zu begründen .

Ernsthaft : Es steht in dem Artikel nichts weiter ! Herr Hugen -

berg prunkt damit , daß er die Katastrophe der Reparationspolitik
immer vorausgesagt hat . Als ob es darum ginge ! Es ging seit

jeher und es geht auch heute um die Frage , ob die Revision der

Tributverpslichtungen durch Erfüllung oder ob sie nach

Hugenberg - Hitler „ durch Zerreißung der Verträge "

herbeigeführt werden kann .

Darüber schweigt Herr Hugenberg . Er muß schweigen . Denn

bei Befolgung seiner Politik der „Zerreißung der Verträge " hätten

wir nicht einmal das Hoooer - Moratorium er -

halten und sicherlich würde uns jetzt kein Mensch im Ausland

auch nur eine Million zur Stützung unserer Währung leihen . Die

gegenwärtige Situation zeigt hinlänglich , daß Deutschland mit

eigenem Kopital seine Wirtschast nicht ausrechterhalten kann . Die

Frage des Augenblicks geht darum , ob das Ausland , ob namentlich

Frankreich die abgezogenen kurzfristigen jkredite durch lang¬

fristige ersetzt .
Von alledem findet man in der Hugenbergschen Sonntags -

predigt kein Wort . Der „ führende Kopf ' der Deuffchnationolen

deklamiert über Außenpolitik wie ein Blinder von der Farbe . Er

empfiehlt seine Politik , weil sie auf k ü r z e st e m W e g e zu einer

Katastrophe geführt hätte , die dann allerdings gänzlich aus »

wegslos wäre , weil einem Deutschland , das die Verträge zer »

rissen hätte , ohne seinen Erfüllungswillen bis zum äußersten zu be-

weisen , kein Mensch im Ausland weder mit einem Moratorium ,

noch mit einer Anleihe geholfen hätte .

Es ist kläglich , wenn man das geistige Format der Leute be -

trachtet , die sich so nacheinander zu „ Rettern " Deutschlands berusen

gefühlt I ) aben : Kapp , Ludendorff , Hugenberg . . .

Hakenkreuzmörder verhastet .
Alle drei Täler der Silvesternacht festgenommen .

Zwei Tage nach der Verhaftung des Hakenkreuzlerischen Mord¬

buben Rudolf Becker in Wien ist in K u f st e i n der dritte

Mörder der Berliner Reichsbannerleute Schneider und Graf verhaftet
worden .

Der Hitler - Mann verhielt sich bei seiner Verhaftung genau so

wie sein Mordkomplice Becker in Wien : er legitimierte sich zuerst als

„ Kaufmann Karl Heinrich Weber aus Dresden " . In die Enge ge -
trieben , gab er dann zu, der wegen Doppelmordes in der Silvester -

nacht steckbrieflich verfolgte fünfundzwanzigjährige Maler Max

H a u s ch k e aus Hardies in Preußisch - Schlesten zu sein . Auch

Hauschke behauptet , die beiden Reichsbannerleute in Notwehr nieder -

geschossen zu haben .
Die Berliner Polizei hat vom ersten Tage an die richtige Spur

verfolgt . Daß es erst »in halbes Jahr später gelungen ist , die drei

von der hakenkreuzlerischen Flucht zentrale nach Tirol ge -

brachten und dort von den „ Bergestellen " versteckt gehaltenen Ver -

vrecher festzunehmen , ist vor allem ein Skandal der Tiroler

Sicherheitsbehörden . Es ist nicht dos erstemal , daß Tirol

hakenkreuzlerischen Verbrechern gastliche Zuflucht bietet . Alle die

Erzberger - , Gareis - und Rathenau - Mörder sanden bei Innsbrucker

Behörden freundliche Förderung , materielle Unterstützung und falsche

Ausweispapiere .
Daß es nun trotzdem zu den Verhaftungen in Wien und Kuf -

stein kam , ist nur dem Umstand zu danken , daß die eigenen

Parteikameraden aus der Hitlerei ihre Genossen den

Behörden ausgeliefert haben . Die Tiroler Hakenkreuzlerei

ist seit Monaten in einem Zersetzungsprozeß . Die meisten älteren

Parteimitglieder und Führer wurden von den jüngeren Hitlerianern

abgesetzt und ausgeschlossen : schließlich hat die Münchener Partei -

zentrale besondere Generalkommissare nach Tirol geschickt ,
um den Saustall auszumisten . Dabei ergab sich schon mehrmals ,

daß die Polizei von den streitenden Parteibrüder » herbei -
geholt wurde und Einblick in Parteigeheimnisse , die Partei -

verbrechen sind , gewann . So erhielt man auch in den letzten Tagen
Kenntnis von dem Aufenthalt der langgesuchten Mörder Becker
und Hauschke . In Wien konnte die Verhaftung Beckers leichler

durchgeführt werden , da der Machtbereich der Tiroler „Sicherheit «-
behörden " noch nicht so weit reicht . Nun , da einmal der eine Mörder
verraten und festgenommen war , ging es auch in Kufstein rasch .

Ois Krise in llngarn .
Budapest , 17. Juli . ( Eigenbericht . )

Ungarn leidet fast noch stärker als Deutschland unter der

Weltwirtschaftskrise , und es kann kein Zweifel darüber bestehen , daß

die ungerische Krise mit zuderEinberufungdcrLondoner

Konferenz beigetragen hat .
Die ungarischen Banken , die auf Anordnung der Re -

gierung ebensalls am Dienstag geschlossen wurden , werden erst

heute wieder geöffnet , und zwar unter ähnlichen Voraussetzungen
und Beschränkungen des Geldoerkehrs , wie er in Deutschland onge -
ordnet ist . Die B u d a p e st e r B ö r s e bleibt die ganze Woche über

geschlossen . _

Beichstagsabgeordneter kerp gestorben . Der in weiten land -

wirtschaftlichen , namentlich genossenschastlichen , Kressen bekannte

Reichetagsabgeordnete der Zentrumspartei Peter Kerp - Köln

ist gestern vormittag gestorben .

Tie Kamera zeigt ab heule Neuaussührimg King Bidors Tonsilm
, .?> a l l c l u j ah " . Tic Troger bee Haupt - und Nebenrollen und sämtliche
Statisten sind Neger ,

Die Münchener Grsah - Ausstellung .
Mit bewundernswerter Energie hat die Münchener Künstler -

schaft in der kurzen Frist von kaum vier Wochen nach dem Glas -

palastbrand eine neue Kunstausstellung zustande gebracht , die . so-
weit sie der Gegenwart entnommen , an Qualität kaum hinter der

zugrunde gegangenen Glaspalast - Ausstellung zurücksteht . Das im

Rohbau fertiggestellte Bibliothekgebäud » des Deutschen
Museums hat in zwei Stockwerken durch Einfügung von Gips -
wänden Platz gewonnen , um zirka 2999 Malereien aufgelockert und

übersichtlich zu hängen . In durchgehenden Laufgängen empfangen
die neuerstandenen Kojen gutes Seitenlicht . Auch der unfertige
Rohbau erweist sich als Ausstellungsraum günstig — der Beschauer

konzentriert sich auf das Ausgestellte . Zerstreut aufgestellte , beim

Glospalastbrand gerettete Steinplastik und Bronzen haben durch

merkwürdig farbig schillernde Patina zuweilen unbeabsichtigten
Reiz gewonnen .

Unter den bekannten Münchener Gruppen erscheint die Nene

Sezession , die im Glaspalost eine Jugendausstellung voraus -

gesandt hatte , diesen Sommer erstmalig auf den Plan . Das beson -
der « Erlebnis in der Gruppe bildet ein Gast , der Dresdener Otto
D i x. Dieser Maler - Zeitkritiker , der in Schärfe und Pointierung
seiner Seherlebnisse bis an die Grenze der Karikatur streift , wirkt

anziehend und aufreizend zugleich . Ein unbedingt hohes künstle -
risches Niveau erreicht er im Porträt , zumal in den Porträts seiner
Frau und Kinder . Zum Beispiel im „ Blonden Kind unter Blumen "
wird Dix Romantiker und Poet , läßt an Philipp Otto Runge und
den Untergang seiner Meisterwerke im Glaspalast zurückdenken .

dl .

Geschichten von Koram .
Der große französische Karikaturenzeichner und Maler Jean -

Louis Forain , der in diesen Tagen starb , war nicht nur mit seinem
Zeichenstist ein unbarmherziger Beobachter menschlicher Schwäche , son -
der » führte auch eine scharfe Zunge . Einmal aber wußte er doch
keine schlagsertige Antwort zu geben . Dos war in jener heute be »
reits sagenhaft gewordenen Zeit , da das Telephon noch eine Neuheit
war . Forain gab ein Essen , bei dem auch sein Freund Degas er -

schienen war , erzählte voll Stolz , daß er sich ein Telephon angeschafft
habe , und erging sich in Lobeserhebungen über diese praktische Ein -

richtung . Degas setzte ein ungläubiges Lächeln auf . Da klingelt es ,
und Forain entschuldigt sich und stürzt zu dem Apparat in der Ecke.
Als er wieder kommt , sagt Degas : „ Also man klingelt nach dir ?
Und du mußt springen wie ein Lakai ? " —.

Bei einem Wohltätigkeitsfest erhielt jeder der Teilnehmer , der
eine Loge für 1999 Franken mietete , eine Zeichnung oder ein Bild
eines berühmten Künstlers zum Geschenk . Als der bekannte fron -
zösische Schokoladenfabrikant Gaston Menier in seine Loge trat , ent¬
deckte er zu seiner Freude , daß man ihm einen Forain verehrt hatte ,
ein prächtiges Stück , auf dem «ine elegante Dame mit einer Tasse
in der Hand dargestellt war . Aber die Zeichnung war nicht signiert .
Am nächsten Morgen suchte also Menier den Künstler auf und sagte
zu ihm : „ Meister , bitte schreiben Sie mir doch etwas auf das Blatt . "
Forain erfüllte den Wunsch und schrieb darunter : „ Das schmeckt ja
ganz gut . Aber ich ziehe doch van Hauten vor ! " Die Geschichte sagt -
nicht , ob Menier diesen Forain , der seinen schärfsten Konkurrenten
empfahl , bei sich aufgehängt hat . . . .

Forain hatte einen Hund , der beim Fleischer oft stahl . Eines
Tages bekam er eine Zuschrift van der Polize ». der Hund würde
konfisziert und getötet werden , wenn man ihn noch einmal beim
Stehlen erwische . Darauf ging der Künstler mit dem Uebeltäter
cufs Polizeiamt und sagte : „ Herr Kommissar , ich hob ' s meinem
Hunde schon so oft gesagt , aber es hat nichts genützt . Bitte sagen
Sie es ihm doch einmal selbst ! "

Neue spanische Briefmarken . Das Bild Alfons XIII . wird
demnächst endgültig von den spanischen Briefmarken verschwinoen .
Nack » einer Bekanntgabe des spanischen Generalpostamts wird in
14 Tagen eine neue Serie von Briefmarken ausgegeben werden .
Diese neuen Marken werden nur zwei perschieden « Bilder erhalten .
Das erste soll an die Errichtung der Republik erinnern und da »
zweite den dritten panamerikanischen Postkongreß im Bilde ver -
herrlichen .

Der Wunderrabbi und sein Hofstaat . Aaron Rokach , der be -
rühmte Wunderrabbi von Beiz , befindet sich zur Zeit aus einer
Reise nach Marienbad . Cr nahm vieser Tage in Homonna in der
Tschechoslowakei «inen mehrtägigen Aufenthalt , bei dem der ganze
eigenartige Hofftaat des Wunoerrabbis in Erscheinung trat . Es
handelt sich im ganzen um rund 199 Personen , denen die merk -
würdigsten olttestamentarischen Aemter zugeteilt sind . Der Wunder -
rabbi Rokach benutzt aus seiner Reis « einen eigenen Son0 »rzug , der
in seiner Einrichtung vollkommen auf die mosaische Tradition ab -
gestimmt Ist. '



Quacksalber .
Massenstreik als Llniversalheilmittel .

Das Reichskomitee der REO . veröffentlichte in der KPD. - Presse
wieder einmal einen seiner bekannten Aufrufe . Der jüngste „ Auf -
ruf zur entschlossenen Kampfmobilisierung " geht von der „ unaus -

bleiblichen Folge " der Nichtauszahlung der Löhne und

Gehälter aus und malt das Schreckgespenst der drohenden In -

flation an die Wand . Die verhinderten Gewerkschaftsspalter emp -
fehlen ihre „ revolutionäre Einheitsfront " und reden von „ der sieg -
reichen Führung der KPD . und der NGO . "

Nachdem die Siegreichen sich bescheinigten , daß sie recht hatten
mit ihren „ Anna - Liesen " , preisen sie ihren „ einzigen Ausweg " an :

„ Organisiert den Massen st reik " . „ Bereitet den poli -
tischen Massenstreik vor ! " „ Macht alle Betriebe streikreif . "

Dabei ist es gerade diese „siegreiche " Führung der KPD . und
der NGO. , die durch ihre fortgesetzten ordinären Beschimpfungen und

Hetze gegen die freigewerkschaftlich organisierte Arbeiter - und An -

gestelltenschaft und deren erprobte Führung die erste Borbedingung
für einen politischen Massenstreik z e r st ö r e n : die Einheit und Ge -

schlossenheit der Arbeitnehmerschaft .
Die Sinnlosigkeit ihres Treibens , bei jeder Gelegenheit zum

„ M a s f e n st r e i k" aufzurufen , obwohl die große Masse der Arbeit -

nehmerschaft sich um die kommunistische Parole nicht im geringsten
kümmert und es entschieden ablehnt , sich der „siegreichen " Führung
von Paroleschustern anzuvertrauen , von denen keiner davor sicher
ist , schon morgen von noch radikaleren , noch linientreueren Mos -
kauern abgesägt zu werden , die Mißkreditierung des politischen
Massenstreik als letztes Kampfmittel , kommt dieser „siegreichen "

Führung nicht zum Bewußtsein . Ihre Ohnmacht und Verlegenheit
treibt sie hier und da zur Arrangierung von „ spontanen " Ber -

zweiflungsaktionen , treibt sie g e w o h n h_e i t s m ä ß i g zur Pa¬
role des Massenstreiks .

Wer im Ernst diese Parole ausgibt , muß etwas mehr hinter
sich haben als die KPD . und ihre RGO „ der muß vor allem ein

hohes Maß von Verantwortungsbewußtsein haben , das

diesen Herrschasten vollständig abgeht . Eine so „siegreiche " Füh -

rung , die bedenkenlos mit der Existenz der Arbeitnehmerschaft
Schindluder zu treiben sucht , die durch Beschimpfungen , Drohungen
und daneben durch längliche Resolutionen auszugleichen sucht , was

ihr an Macht und Kraft und Verantwortung abgeht , verdient kein
Vertrauen .

Legen wir den neuen Aufruf der RGO . zu den übrigen und

gehen zur Tagesordnung über .

Die „ ununterbrochene " Arbeitswoche .
Oer Rückzug in Rußland .

Stalin hat in seiner Rede Ende Juni „die papierene ununter -

brochene Arbeitswoche " preisgegeben und verlangt , daß „ vorüber -

gehend " die unterbrochene Sechstagewoche wieder eingeführt wer -
den soll . In einer Reihe von Betrieben sei der Uebergang zur
ununterbrochenen Arbeitswoche zu übereilt , ohne die Schaffung
der erforderlichen Voraussetzungen , ohne entsprechende Organisie -
rung des Schichtwechsels , so daß die einzelnen Schichten in bszug
auf Leistung und Qualifizierung gleichwertig wären , ohne die Fest -
legung der Verantwortung eines jeden für die ihm übertragene
konkrete Arbeitsoerrichtung vollzogen worden «st.

„ Und das hat dazu geführt , daß die ununterbrochene Arbeits -

woche , dem Walten der Elemente überlassen , zur Entpersön -
lichung geworden ist . Die Folge ist , daß wir in einer Reihe
von Betrieben eine papierene , nur in Worten vorhandene ununter -

brochene Arbeitswoche und eine keineswegs papierene , sehr reale

Entpersönlichung haben . Die Folge ist , daß das Gefühl der Ver -

antwortung für die Arbeit fehlt , daß die Maschinerie nicht sorg -
fältig behandelt wird , daß die Maschinen massenhaft beschädigt wer -
den und Antriebe zur Hebung der Arbeitsproduktivität nicht vor -

handen find . Nicht umsonst sagen die Arbeiter : ,Ach , wir würden

schon die Arbeitsproduktivität heben und die Sache in Schwung
bringen , aber wer wird denn unsere Arbeit entsprechend zu schätzen
wissen , wenn keiner von uns für irgend etwas verantwortlich ist ?�"

„ Zur Ueberwindung dieser Situation und zur Beseitigung der

Entpersönlichung gibt es zwei Wege . Entweder man muß die

Praxis der Durchführung der ununterbrochenen Arbeitswoche so
ändern , daß sie sich nicht in Entpersönlichung verwandelt , so wie
wir das im Eisenbahntransport gemacht haben . Oder , wenn die

nötigen günstigen Vorbedingungen eines solchen Versuches nicht

gegeben sind , muß in den betreffenden Fällen auf die papierene
ununterbrochene Arbeitswoche verzichtet und vorübergehend die

unterbrochene Sechstagewoche eingeführt werden , wie das kürzlich
in den Stalingrader Traktorenwerken geschehen ist , und es müssen
die Voraussetzungen dafür geschaffen werden , daß man später den

Weg zu einer wirklichen , nicht nur auf dem Papier stehenden un -

unterbrochenen Arbeitswoche zurückfinden kann , zu einer ununtcr -

brochenen Arbeitswoche ohne Entpersönlichung . "
' Wenn Stalin jetzt , nach dem Verzicht auf die ununterbrochene

Arbeitswoche in der Praxis , in der Theorie die Rückkehr zu dem

preisgegebenen System in einer ferneren Zukunft in Aussicht stellt ,
so ist das doch wohl nicht mehr als ein schwächlicher Versuch , den

Rückzug zu verschleiern . __

Die Zahl der unterstützten Arbeitslosen in Men ist in der ersten
Hchste des Monats Juli um 1221 auf 88 472 gestiegen ; damit ist der
Stand um 13 801 höher als im Vorjahr .

Die öffentliche Fürsorge in Deutschland .
Das Statistische Reichsamt veröffentlicht soeben die vorläufigen

Ergebnisse der R e i ch s f ü r s o r g e st a t isti k sür 1929/30 . Da -

nach wurden in dieser Zeit nicht weniger als 2 757 615 Personen

lausend in osseuer Fürsorge unterstützt , darunter 725 591 Sozial -
r e n t n e r, 375 997 Kleinrentner , 78 074 K r i e g s b e s ch ä -

digte und 1577 953 sonstige Hilfsbedürftige . Im Vergleich zum

Vorjahr ist die Zahl dieser laufend Unterstützten um 272 245 Per -

sonen oder fast u m 1 1 P r o z. g e st i e g e n. Die Auswirkung der

verschärften Wirtschaftskrisis in Deutschland macht sich auch hierbei

Die iaukend linterstützten , in DeutscKland
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stark bemerkbar . Was den Anteil der einzelnen Grenzen der Hilfs -

bedürftigen betrifft , so ist bei Kriegsbeschädigten und Kleinrentnern

ein kleiner Rückgang , bei den Sozialrentnern eine kleinere und bei

den sonstigen Hilfsbedürftigen eine größere Erhöhung eingetreten .

Die Belastung der einzelnen Länder ist naturgemäß verschieden .
Während der Durchschnitt für ganz Deutschland 3182 lausend

unterstützte Personen auf je 100 000 Einwohner ergibt , mutzten , wie

aus unserer Graphik ersichtlich ist , in Anhalt 3754 , in Sachsen
3716 und in Braunschweig 3712 Personen aus je 10 000 Ein -

wohner oder 18 bis 17 Proz . mehr lausend unterstützt werden . In

größeren Ländern war die Lage nur in Bayern und insbesondere
in Württemberg wesentlich günstiger . Allerdings ist die Gesamtzahl
der laufend Unterstützten inzwischen weiter gestiegen und

dürfte jetzt die dritte Million bereits erreicht haben .
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VoiusDiUtne
Thialer am BQiowplatz.

»Vi Uhr
Der Mann det

SdhicktaU

Die Komödie
der Irrungen

— — 4 —

Rietropoi - Theater
Täglich 8V. Uhr

Die Toni

aus Wien

Maäy Christians ,
Michael Bohnen

WM Theater
8 Uhr

Der Hauptmann
von ROpeniffi

v Carl Zuckmayer
Itegia: Beim Hilpert

Die Komödie
Täglich 8Vi Uhr

Dienst

am Kunden

108 Out Bois imi

Mai Banun
Regie : Hans Deppe

Man lacht —

Man staunt —

Man kreischt —

Man quietscht —

Jeder

ist zufrieden
im

Wz' / ? terg & rten

Smnabeiid und Sonntag >0 2 lontellanzeo
4 und S" Uhr . 4 Uhr kleine Pr.

Barbarossa 925 *
Tlol . S U. 81,2 U.
H. u. H. William »

Lee Gail -
Ensemble
Ori| . SWMrlwlnds
Bob Ripa

Calla Brandt ««.

PLAZA

| Worb . 31JulH

LEHÄR -
OPERETTE

DAS LAND
OES

LÄCHELNS

Komische Oper
Frledrichstr . 104

8Vi Uhr

Frauen haben

das gern . . .

Musikal . Schwank
von Arnold

Musik y. Walt . Kollo
Sommerpr . OdO- 7D0

Kurförstenflamra -
Theater

Bismarck 448/40

| 8V. Uhr |

Die schöne
Helena

roo lauioes ODenhaih
Beate : Hu Bebmardi

Reichshallen - Theater

Anfang | S | Uhr

Stettiner

Sänger
vom 16. 7. bis 22. 7.

„Alles verrückt ! "

Sommerpreise .

[|
Sonnabend , den 18 . Juli

nachmittags 6 Uhr

MWtt «

WIUMNY5
KgÄfoltf
Berlins !
BETRIEB /Ok
KEMP1NSKI *

'

Berliner Illk - TriO
N C ■ k B 1 1 ■ . w L&hnatc . 7AJ7U

d « ante Kapitän
Kautabali

C . Röcker . Berlin
umtenberaer Strade 22. KOdIbsI. 3861 ,

Am Dienolaa , dem 14. Juli 1931.
verstarb im Sanatorium Reibolds »
grün bei Auerbach mein lieber Mann ,
unser guter Sohn

Relnliold Düliring
Die » zeigen tiefbetrübt an

Frau Erna Dfihrlng geh.
Fredersdorf

Herrn Dühring und Frau
Johannisthal

Die Beerdigung findet am Sonn -
abend , dem 18. ZuU, vorm . 11 Uhr,
vom Friedhof Baumschnlenweg , Zlief-
holzstrahe , aus statt .

Berllo -
Neukßim

Hermann -
straße 33

flerlln -
Tempelfial

Berliner
Gegründet 1008 Straße 132

Telephon : Fl NcnkAUn 1424

ROGRAMM
für die Zeit vom

17 . bis 20 . Juli N O - T A F E L PROGRAM
für die Zeit vom

17 . bis 20 . Juli D
Potsdamer Strafe 38

W. 5. 7, 9, S. 3, 3, 7, 9 Uhr
Wir »ch alten um auf Hollywood mit
Nora Gregor , Paul Morgan « Basier
Kealon , Heinrich George — Spuk
am Mitternacht mit Dick and Dof

Rheinstraije 14
W. ab 3. 15, & ab 3. 15 Uhr

Rolhanl , 9 Akte , mit Richard Dix
Der weihe Wildling , ein Sensations¬
film , mit Jade Hoxie
Jugendliche haben Zutritt !

Odeon , Potsdamer Sir . 75
W. 5,7,9 , S. 3,5,7 , 9 Uhr

Verlängert !
„ M. " Fritz - Lang - Film

Turmstrage 12

Wir schalten am aaf Hollywood mit
Nora Gregor , Paal Morgan , Baster
Keaton « Heinrich George — Spnk
um Mitternacht mit Dick and Oof

Alexanderstr . 39 - 40

( Passage )
Den ganzen Tag geöffnet , Stgs . ab 3 Uhr

Kinder vor Gericht — Verdon ( Das
Heldentum zweier Völker )

q wsten j

Primus - Palast
Potsdamer Str . 19 Ecke Margaretensir .

Wochentags 5. 15, 7. 15, 9. 15 Uhr
Sonntags 3. 15, 5. 15, 7. 15, 9,15 Uhr

4. MonatI
Oer Sdireckcn der Garnison
mit Felix Bressart
fugendliche haben Zutritt

(J Friedricriilaat

Franziskaner ÄrTofm .
Ocorgensfraße ( Ecke Friedrichstraße )

Mordproach Mary Dagon — Der
WJiwgfffriMt ritt iMiniftn » Arno

Artuchrsf Fllm a- w- � Uhr
rtxiusnoi Bühne Sonn - und
Perleberger Str . 29 Feiertags 5 Uhr

Selleneprünge mit Gerde Menrns ,
Oskar Sima , Adele Sandrock
Tonhel Programm — Bühnensdhan

ICinn W: ö- 45 u. 9. 05 U
W eir - mno Sonnt , ab 4. 45 U.
Alt - Moabit 99

lOOproz . Tonfilm : Boykott mit LH
Dagover , Theodor Loo « —- Tonhel -
programm — Ton woche

g " chartottenburfl

Kant - Lichtspiele
Kantstr . 54 ( an derWiltnersdorfer Str. )
W. 5, 7. 9 Uhr S. 3, 5. 7, 9 Uhr

Verlängert !
,M . " Fritz - Lang - Tonfiim

Atrium Beba - Palasi
Kaiserallee , Ecke Berliner Straße

Wegen Renovierung
vorübergehend geschlossen

W _ Schöne ' 5er� " *Mfc

Titania Schönebg . Zui' t
Hauptstraße 49 Sonntags 3, 5. 7, 9 Uhr

lOOproz . Tonfilm : „ M. " Fritz - Lang -
Film . Wegen Riesenerfolges noch¬
mals eingesetzt

H Frleacnau

Kronen - Liditspiele
Rheinstr . 65 Wochentags 7, 9 uhr

Sonntags 5, 7, 9 Uhr
Hodulapler aas Liebe mit Nora ,
Gregor , Jonkermann , Kort /
Beiprogramm

■ staant « ■

Titania - Palast �. oVgu .
Steglitz , Schioßstr . 5, Ecke Gutsmuthssir .

lOOproz . Tonfilm : Die MIUIob , Ren6
Clairs neuestes Meisterwerk — Ton -
heipzogramm — Ton wo thent thau

Wochentags 7, 9 Uhr
Sonntags 5, 7, 9 Uhr

Potsdamer Str . 40 Stg . 3 Uhr : Jugendv .
Slllrme Ober den Montblanc mit
Leni Ricfeiwtakl . Jugendl . Zutritt

g HarlawaorF ""fc

Ma _ ¥ 4 Martendorf er Wochen tg.� —Aaä Ltdilsplele 7 u. 9 Uhr
Chausseestr . 305

Kriminaltonfilm : Sebadimatt mit
Gerda Manraa , Siegfried Arno
Tonbeiprogramm

Tivoli Berliner Str . 97

Beg. 7, 9 U. Stgs . 3 Uhr : Jug - Vorst
lOOproz . Tonfilm :
Die Million ( Renä Clairs Meisterwerk )
Tonbeiprogramm

Mercedes - Palast
Hermannstraße 212, Ecke Jägerstraße

Woch . 6Va, 9 Uhr. Stg. 5, 7, 9 Uhr

Tonschauspiel :
Ende der Well
Beiprogramm
Tonwoche
Bühnen » chaa

� SOdwIten - "

Lichtspiele Südwest
Blücherstr . 12 W. Vz7. So. ab 5 Uhr

lOOproz . Tonfilm : Rosenmontag mit
Llen DeyerSp Matthias Wiemann
Tonbeiprogramm

Film - Palast Kammersäle
Teliower Str . 1 W. 6�0, 9, Stg . ab 5 U-

100 proz . Tonfilm :
Ich geh ' aas and da bleibst da mit
Camilla Horn . Hans Braasewstter
Heldenritt im Wilden Westen

Primus - Palast
Am Hermannplatz , Urbanstr . 72/76

Zwei lustige Tonfilme !
Wir schalten am aaf Hollywood .
die große Star - Revue
Dick and Oof sprechen Deatsch in
Spak am Mitternacht
Foxionwoche - Beiprogramm

Th . am Moritzplatz
Beg. : Wochtg . ab 630, 9. Stg . ab 4. 30 U.

Tonfilm : Die heilige Flamme mit
Gustav Fröhlich , Dlta Parlo
Lemkes sei . Witwe m Fritz Kampers

Luiscn - Theatcr
Rcichenberger Str . 34
Anf. W. ab 6»/a U. Stg. ab 5 U

lOOproz . Tonfilm : Ihr lange mit
Magda Sonja , Hans Feh er
Ja , ja , die Franen mit Hans Albcrs
Beiprogramm

Stella - Palast
Köpenicker Straße 11—14

Wochtgs . 7 u. 9 ü. , Sonntags 5, 7. 9 Uhr
Zwei Tonfilmschlager :
Wir schalten am aaf Hollywood
Spuk am Mitternacht mit Dick n. Dof
Böhnen » chaa

Sternwarte — Treptow
Sonnabend 8, Sonntag 4, 6, 8 Uhr :

. . . den schickt er in die weile Well ,
ein Weltreisefilm

Nordosten

„ Elysium Prenzlauer Allee 56
Wochent ab 7, Sonnt , ab 5 Uhr

Ton wochens chaa
Der größte Tonerfolg : „ M*
Regie : Fritz Lang — Bfihnenschaa

Fiora - Lichtsp . « Ä/ff
W. ÖVj. 9 U. , Stg. ab 4 U.

Tonfilm : Wenn die Soldaten
( Militär - Lustspiel ) mit Ch. Ander
Melodie der Welt

Germania - Palast
Frankfurter Allee 314
Wochentgs . 630 U„ Sonntags ab 5 Uhr

Im Wesicn »lebt , Nene *
Geschlossene Vorstellungen
Karten an Mitglieder und Angehörige
des ADQB. und angeschlossene
Organisationen
Wochent 7 u. 9, Sonnt 5, 7 u. 9 Uhr

I IinA . PAlAcf Woch - 3. 7. 9 UhrL > una - r aiasi Stg. 3 s 7. , Uhr
Gr. Frankfurter Str . 121

Tonfilm : Kinder vor Geriebt
( Sache August Schulze )
Beiprogramm
Bflhnemcbau

Schwarzer Adler ai�m
Woch . 5, 7, ca. 9, Stg . 3, 5, 7, 9 U

Tonfilm ; Panik In Cblkago
mit Olga Txbecbowa , H. Rehmann
Tonbeiprogramm

V . T . Lichtspiele v�o" .
Frankfurter Allee 48 W. 5, So. 3 Uhr

Harold halt dich 1« !
mit Harold Llojd
Gr. Beiprogr . Jugendliche Zutritt

W_ jf. e n t

Babylon , am BQiowplatz
Wochentags 7. 9,15 ü.
Vorverkauf ab 2 Uhr

100 proz . Tonfilm :

Artisten

( in deutscher Sprache )
7 «eitere Volltrettor

Ä Neu - Uchtanbera

Kosmos - Lichtspiele
Lückstr . 70 Wochent 7, 9 Uhr

Sonntags 5. 7. S U.
lOOproz . Tonsing - . pieI :
Die lastigen Weiher von Wien
mit Willy Forst , Lee Parry
Tonhetprogr .

Schloßpark Füm . Bühne
Berliner Allee 206 —210 6,30, 9 Uhr

Tonfilm ; Das gelbe Hans des
King ' Fn mit CbarL ßnsa
Grohns Beiprogramm

Kino Busch
Alt - Friedrichsfelde 3

100 proz . Tonfilm : Walzerparadles
mit CharL Sosa , Ernst Verebcs
Gates Beiprogramm — Woche

W Norttän " " B

Alhambra
Wochent 5, 7, 9 U. , Sonnt . 3, 5, 7, 9 U.

Tonfilm ; Kinder vor Gericht
( Die Sache A. Schulze )
Tonbeiprogramm

Pharus - Lichtspiele
Müllerstr . 142 W. 5, 7. 9U. , Stg . 3,5,7 , 9a

lOOproz . Tonfilm :
Im Westen nichts Neues
Geschlossene Vorstellungen lür die
Internationale Arbeiter - Hiife und
angeschlossenen Organisationen

PanKow 1
Palast - Theater
Breite Straße 21 a W. 7 u. 9. Stg . 5, 7, 9 U

Ein „ Lupu Picku - Film :
Gasscxthaner mit Willi Sdiaeffers .
Ine Albrecht , E. Bascfa , H. Oeppe u. a. m,
Tönendes Beiprogramm

• T * g * ' ■

Filmpalast Tegel Äl ' *
Stgs . 2 U- Jgd . - Vorst W. 6, Stg. 4Vc U.
Im Westen nichts Neues
Karten an Mitglieder und Ang
der Internationalen Arbeiter - Hilfe

W Hennlgsdorr

Filmpalast s. g, tW . Ä
Berliner Straße 59 Stg . 2U. ( ug. - Vorst

Im Westen nichts Neues
Karten an Mitglieder der Internatio .
nalen Arbeiter - Hilfe ,
ab Sonnabend an ADOS .
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' Die Anfänge der furchihnrslen Serstörungsnwffe der fßegetmari

Von der Schlacht bei F l e u r u s, wo am 26. Juni 1794
die Franzosen unter dem republikanischen General Jourdan die

. Kaiserlicks " unter dem Prinzen K o b u r g in die Pfanne hieben ,
gibt es Sliche aus der Zeit , die deutlich über der französischen Fron :
einen Fesselballon zeigen . Mancher mag ein solches Bild verblüsft
betrachtet haben . Wie ? 1879 entkam zwar Gambetta auf dem

Luftwege aus dem belagerten Paris , aber unmittelbar militärischen
Zwecken oienten die Ballon - damals noch nicht , und da sollte fast
89 Jahre früher , während der Reoolutions kriege — ? Dennoch ist
jene Gravüre kein Phantasieprodukt ! der Ballon von Fleurus gehört
der Geschichte an : eben ruft es Jacques G o d e ch o t in einem Artikel

„ Die Militärluftschiffahrt unter dem Direktorium " im neuesten Heft
der „ - Anaales Historiques de la Revolution Franqaise " in Er¬

innerung .

Gleich nachdem sich der von den Brüdern Montgolfier er -

fimdene , mit Wasserstoff gefüllte Seidenball am 5. Juni 1783 zum

erstenmal in die Lüste erhoben hotte , verfiel Gtrond de Bil »

lette auf den Gedanken , daß sich die neue Erfindung zur Beob -

achtuno im Kriege eignen könne . Das alte Regime , träge auf diesem
wie auf jedem anderen Felde , griff die Anregung nicht aus , aber als

sich die junge französische Republik gegen eine Welt von Feinden zu

wehren hatte , kam 1793 der bedeutende Mathematiker Monge ,
der nach dem Tuileriensturm eine Zeitlang das Marineministerium

leitete , auf die Idee zurück . Weisung des Nationalkonvents lieh

zw « tüchtige Fachleute , C o n t e und C o u t e l l e, in Petit - Meudon

Proben machen , die von Erfolg gekrönt waren , und am 2. April

1794 wurde

die erste Kompagnie Aerostaliers «der Luftschiffer

aufgestellt , die alsbald zur Front nach Belgien abging . Am 23. Juni

folgte eine zweite Kompagnie , und die Versuchsanstalt in Meudon

erweiterte sich zu einer . Staatsschule für Luftschiffahrt " .
Das Jahr 1797 gliederte ihr die „ Jngemeur - Geographen - Schule "

an . denn man dachte die Ballons oder , wie sie hießen , Aerostaten

auch zu friedlichen Zwecken , vor allem zu topographischen Landes -

aufnahmen zu benutzen . Auch knüpften sich groß « Hoffnungen

an die Verbindung des Luftballons mit dem Telegraphen , im Grunde

beides Errungenschaften der Revolution , denn wenn die Erfindung

der „ Montgolfiere " auch in da - Jahrzehnt vor dem Bastillenswrm

fiel , so begann ihre praktische Auswertung doch erst in den Tagen

des Konvents , und der optische Telegraph , ein Signalmost mit be -

weglichen Armen , wurde von C h a p p e 1794 konstruiert . In der

Tat kam
der Aerograph

zustande , «in kleinerer Fesselballon , an dem sieben mit schwarzem

Tuch bespannt « Rohmen hingen und vom Erdboden aus durch

Schnüre bewegt wurden . Durch ihre verschiedenartige Stellung zu -

�Mdnder liehen sich Botschaften - übermitteln , und zwar , damit recht

weite Strecken durchmesien werden konnten , von Ballon zu Ballon .

Slersuche fanden im April und wieder im August 1796 statt . Ein

Aerograph stand in Meudon in den Lüsten , «in zweiter stieg , trotz

Regens , in Pantin auf . Beide , getrennt durch 18 Kilometer Luft -

linie und die Stadt Paris , verständigten sich gut ! die Akten in den

Archiven bewahren noch heute folgendes „ Gespräch " auf :

Wir hören .
„Ist es windig ? "
Ein wenig .
„ Sprechen Sie ! "

E - lebe die Republik !
Ein Versuch zwischen Soisions und Meudon eine a - rographtsche

Verbindung herzustellen, scheiterte an der ungünstigen Witterung .

und bald wurden diese Experimente abgebrochen , weil das Direk -

torium an der Spitze Frankreichs die nötigen Summen nur zaghaft

oder gar Nicht herausrückte .

Dachte ContS , dem die ganz « Luftschiffahrt unterstand , auch

an die Verwendung - des Aerographen zur Nachrichtenübermittlung

während einer Schlacht , so beschränkte sich die Rolle des Fessel -

ballons in dieser Zeit fast ganz aus das Militärische . Don den beiden

unter dem Befehl Couteilles stehenden Lustschisferkompagnien ,

jede 69 Mann zählend , war die erste der Sambre - et - Meuse - Annee ,

die z wette der Rhein - und Mosel - Armee zugeteilt . Im ®* nt » t >Dn

1795 auf 1796 wirkte der Ballon „ L' Entreprenanf ( Der Unter¬

nehmungslustige )

bei der Belagerung von Mainz

mit ! aus einer Gondel konnten die beobachtenden Offiziere nicht nur

die gegnerischen Truppen , sondern auch die Bürger in den Sttaßen

der Stadt genau unterscheiden . Derselbe Ballon leistete bei der Be -

lagerung von Mannheim gute Dienst «! während des Sommerfeld -

zugs von 1797 in Deutschland stieg ! der Oberkommandierende I o u r -

da n des öfteren mit ihm auf , aber als die französische Besatzung

von Würzburg kapitulieren mußte , wurde auch der „ Unternchmungs -

lustige " den Oesterreichern ausgeliefert ; er ist noch heute in einem

Wiener Museum zu sehen .
Di « zweite Luftfchiffkompagnie marschierte inst der Armee

Moreaus bei ihrem Vorstoß zur Donau ; in Stuttgart lieh der

Leutnant de Seile de Beauchamp ein junges Mädchen aus

der Stadt aussteigen ; die beherzte Schwäbin war die erste oder doch

eine der ersten Frauen , die sich mit einem militärischen Ballon in

die Lüfte erhoben . Als M o r e a u sich zum Rückzug gezwungen

sah , wurde der Ballon entleert und auf einem Wagen bis Straßburo

mit' aeführt, um dort unnütz herumzuliegen . Wer wenn der General

Bonaparte als Oberbefehlshaber der in Italien kämpfenden Armee

vom Wert dieser beweglichen BeobachKmgsposten so viel Gutes hörte ,

daß er . freilich vergebens , um Zusendung von Ballons und Wro -

graphen bat . so ersuchte General Ho che , der dos Kommando der

Sambre - et - Meuse - Armee übernommen hotte , in einem Bericht an

dos Direktorium von August 1797 um Abberufung der Luftschiffer -

kompagni « , da sie, in seinem Heer wenigstens , ganz nutzlos sei. Hier

und da sprach man schon von Auflösung der Truppe . Statt dessen

begleitete die erst « Komgapnie

Vonaparte auf seinem Zug nach Aegypten .

Wer zu ihrer Verwendung kam es nicht , da von den beiden

Schiffen , die die Ballons und das Material beförderten , das eine

bei der Landung unterging , das andere von den Engländern ver -

senkt wurde . Wohl gelang es , gewöhnliche Montgolfieren herzu -

pellen , deren Ausstieg auf die Eingeborenen starken Eindruck machte ,

aber C o n t e und C o u t e l l e, die sich im Stabe des Expedstions -
Heeres befanden , betätigten sich auf andere Weis « ; namentlich jener
oersuchte Alerandria und Kairo durch einen optischen Telegraphen
zu verbinden und baute einen Wagen , der , «in Vorläufer der Tank - ,
sich wegen seiner sehr breiten Felgen tmrch den Wüstensand be -

wegen tonnte .

Inzwischen waren in der Heimat die Zweifel an der Brauchbar -
keit der Aerostaten gewachsen . Auch General Jourdan schien
nicht mehr derselben Meinung zu sein wie während des Feldzugs
von 1796 , denn in einem Bericht an den Kriegsminister erklärte er ,
es sei me möglich , die Ballons so nah « an den Feind heranzubringen ,
daß man die Bewegungen seiner Truppen zuverlässig beobachten
könne ; er erwähnte sogar einen schweren Beobachtungssehler aus
der Schlacht bei Fleurus , die den Aerostaten berühmt und volks -
tümlich gemacht hatte : „ Der in einem Ballon aufgestiegene General
M o r l o t meldete einen Erfolg des rechten Flügels , der in Wahr -
heit gerade hinter der Sambre geworfen worden war . " Des weiteren
meinte Jourdan : „ Der wesentlichste Dienst , den die Aerostaten
der Armee geleistet haben , bestand darin , daß sie bei ihrem ersten
Erscheinen

die feindlichen Soldaten erschreckten .

Ich glaub « nicht , daß diese Ueberraschung sich wiederholen und stark

genug sein wird , um die Moral des Feindes zil erschüttern . " Kriegs¬
ministerium und Direktorium schlössen sich diesen Erwägungen an .

so daß am 17. Februar 1799 die Auflösung der Luft -
schiffertruppe verfügt ward : Offiziere und Unteroffiziere
ttaten zur Infanterie oder den Pionieren über . Mit dem Tode
C o n t e s im Jahre 1895 verschwand auch die zivile Schule für Luft -
schiffahrt , die in Meudon noch bestanden hatte , und C o u t el l e s
Interesse wandte sich anderen Gebieten zu. Erst gegen Ende des
19. Jahrhunderts lebt « die Militärluftschiffahrt in Frankreich wieder
auf , um freilich erst im Weltkrieg , rechten Auftrieb zu erfahren .

Dienten in den Tagen der Revolutionskriege die Fesselballons
einzig und allein Beobachtungszwecken , so daß sie kaum alz Lust -
waffe anzusprechen sind , so lief doch auch bei der „ Staatsschule für
Luftschiffahrt " von einem Erfinder das Projett eines durch Segel -
werk lenkbaren Lüftschiffes ein , das bestimmt war , auf die Befest . -
gungen des Feindes

Bomben zu werfen ,

und auch an Napoleon I . trat noch 1819 ein Bewohner von Ant -

werpen mit dem Vorschlag heran , eine » Aerostaten zu bauen , der
Bomben auf die britische Flott « zu Wersen vermöchte . Aber der

findige Kopf erhielt gar keine Antwort . Wie idyllisch war doch die

jkriegssührung jener Zeit im Vergleich zur Gegenwart , in der die

Entwicklung der Technik und Chemie es gestattet , die Bevölkerung
einer Millionenstadt von der Größe Berlins oder Chikagos durch ein

Giftgasbomben abwerfendes Luftgeschwader in einer halben Stunde

zu vernichten . Hermann Wendel .

Sieute / heuiSBUiag / von heute
nachdenklicher Spamiergang - von meinriAi Hemmer

Aktualität ist zweifelsohne ein aktuelles Thema . Wenn die Roll -

läden nicht nur über die Banken , sondern sozusagen über das ganze
Leben herabgelassen sind , wenn die Zeit in Erwartung einer großen

bangen Entscheidung stille zu stehen scheint , kann man ebensogut «in -

mal über das Beherrschtsein vom augenblicklichen Zustand der Welt

nachsinnen , über das Hingegebensein an den Augenblick , über das

„ heutigentags " so oft geäußerte , so überstark betonte „ Heute " . . .
„ Heute " weiß man . . . „ heute " muß man . . . „ heute " kann man . . .

„ heute " tut man . . . „ heute " trägt man . . .
Hier steht er ja , Herr P o i r e t mit einer Lupe vor dem Auge ,

und sieht vom Einbanddeckel seines Buches „ En habillant l ' epoclie "

( während ich die Epoche kleidete ) in die vom ihm angezogene Welt

hinaus . Was mag er , während er die Epoche kleidete , olles für
Gedanken unterhalten haben , dieser Herrgott von heute , der doch

selber über dem Heute stehen , die kernfaul « Seele im ewigen Wechsel
erfaßt haben muß , den Inhalt der veränderlichen Modernität . Es

sollte ein nachdenkliches philosophisches und gleichzeittg sehr heiteres
Buch sein , Poirets Memoiren , insofern es von den Narren und
Närrinnen der Zeit handelt . . . aus Furcht vor Enttäuschung
möchte ich es am liebsten gar nicht öffnen .

Da fällt mir ein , daß ich die Worte Geck , Gigerl und der »

gleichen lange nicht mehr gehört habe , der Begriff des Modenarren -
tumes scheint zurückgedrängt , verweht zu sein und damit der Vor -

wurs des In - der - Mode - aufgehens ; ist solches etwa heute ein Vorzug
geworden , die achtunggebietende Beherrschung eines Spezialgebietes ?
Scheinbarl Das Heute zeigt sich jedenfalls von zwei verschiedenen
Seiten , die eine liebenswürdige , zeitgenössische , also immerhin ge -
nössische , das Einssein , das Mitmachen wollen mtt allem ,
was uns angeht , die wir heute leben ( denn abseitsstehenden Leuten ,
die ihre Sätze mit „ ftüher einmal war " . . . beginnen , geh « ich gern
aus dem Wege ) — und eine zweite , pedantische , mtt verhaltenen
Vorwürfen gespickte Seite gibt es , anmaßend einem die Inferiorität
seiner angeblichen Zurückgebliebenheit unter die Nase reibend —

„ wissen Sie denn nicht , daß man heute " — . Ach ja , als Deutsch -
land noch unmodern und bärtig war , verzieh man mir alles eher
als meine pompösen Pariser Krawatten , heute wirst man mir in

diesem mittlerweile zum glattrasiertesten aller Länder gewordenen
Deutschland vor allem anderen meine schlecht gebügelten Hosen vor .

Das Thema Heute , wenn man es einmal beim Schlafittchen
gepackt hat , zieht einen gleich mit fort . . . Vor diesem Autoren -

schaukosten drängt sich mir jetzt die Frage aus : was schreibt man

heute , w i e schreibt man heute , was l i e st man heute ? Wenn man

sich wie meine Wenigkeit so ein Vierteljahrhundert hindurch immer
modern gefühlt , immer mitgetan , nein , sich immerzu begeistert
hat , immer wieder für etwas anderes , könnte man diesbezüglich die

tiefsinnigsten Reflexionen anstellen . Sollte ich ' s mir einfallen haben
lassen , beispielsweise , damals am Peter - Altenberg - Tisch
nicht Neuromantiker gewesen zu sein , man erlebte die unerhörtesten
seelischen Abenteuer im Kaffeehaus , irgendwo , gleichviel wo , hatte
seelisch zu erleben ( heute hat man körperlich zu erleben ) . . .
hätte ich mir einfallen lassen , damals in Paris nicht für
Daudet zu schwärmen und auf Zola zu schimpfen , um
dann auf Zolas Noturalismus zu schwören und Daudet in
den Mülleimer zu werfen ? Deklamierte ich nicht mit bebender
Stimm « Heine in der Schule — und weh « , wenn mir heute
einer mit einem Reim daherkommt ! Ich bin unerbittlich
modern geworden , sachlich . Unter uns aber wage ich die Behaup -
tung , der Mensch kann ebenso wenig sachlich , wie eine Maschine
menschlich werden . So nüchtern er sich gibt , so ttiebkraftbewegt bleibt

nichtsdestotrotz sein Inneres . Man lese die kleinen Anzeigen einer

Zeitung . Stirbt man nicht noch immer an gebrochenem Herzen ?
Das Herz bildet scheinbar eine Konstante , wie immer sich die Lite -
ratur gebärdet . Man liest , man schreibt , immer wieder anderlei -
ort , man fühlt dasselbe .

„ M ahlzeit , Herr Wininger . . . "

„ Mahlzeit , Herr Wininger " . . . wie leger man heute grüßt !
Ja , ftüher einmal , da war man viel höflicher , würde der vorüber -
gehende weißhaarige Herr im hohen Stehkragen anschließend an das
Thema sagen . Aber , bitte , Herr W. , wenn Sie heute eine tiefe
Reverenz machten , wären Sie glatt überfahren . Heute gebraucht
man im Massenverkehr notgedrungen eine Kurzschrift , eine Art
Stenographie der Höflichkeit . . . Grollen Sie nicht ,
denn man kann sich die herzlichsten und höflichsten Dinge durch

einen Blick , eine Betonung , eine Handbewegung sagen , wenn man

will . Heute — ja heute : ehrlicher geworden sind wir und es

gibt Dinge , die man heute unbedingt nicht mehr verträgt in der

Literatur , im Umgangston , in der sozialen Gesellschaftsstruktur , in

der Mode — hohe steife Kragen zum Beispiel hat Herr Poiret ein

für allemal beseitigt , das Eingezwängt - , das Unterjochtwerden von

der Mode . Die Mode , der „ gute Ton " spielt eine andere , eine nur

gelegentliche Rolle , der Mensch darf sich als Mensch und als Körper

zeigen . Eine wirkliche neue Zeit ist da , in den letzten zehn , zwanzig
Jahren hat sich die Welt wesentlich und definitiv verändert .

Es waren aber gar nicht sich hypermodern gebärdende Männer
und Frauen , die dabei mitgewirkt haben , die in tiefster Wechsel -
beziehung mit ihrer , mit unserer Zeit standen und stehen , die ihr
Wesen erfaßt haben — nie habe ich gehört , daß sie ihre Sätze mit

. „Heute tut man " einleiten . Das ist die Gewohnheit nicht der

Männer , sondern der H a n s w u r st « der Zeit . Die „ bemänteln "
ihren Mangel an Persönlichkeit durch Forderungen , die sie auf -

stellen , wie man heute wohnt , liebt , lebt , denkt , fühlt , flirtet , was
man ist und tausend ander « Dinge mehr .

Vor geöffneten Eierkisten .

Da stehen also jetzt eine Reihe von geöffneten Eierkisten zu ?
Betrachtung gemahnend , als wie nahrhaft solche Eier in vergangenen
Zeiten , wo man ebenfalls vom Tage sprach und seiner Weisheit ,
einmal galten . Wo es unwiderruflich festgelegt war , wie man

„dick und fett " wird , während es heute aus einem anderen Tone

geht . Was habe ich mir für böse Blicke aus schönen Augen zu -
gezogen , wenn ich bei modischen Kaffeekränzchen jeweils geheiligte
Theorien anzweifelte ! Wie heute der Mann von heute an gewissen
als unumstößlich gellenden Errungenschaften nicht zweifeln darf .
Hm. Und über der Eierkistentür liegt just das Fenster meines

Freundes Jacques , ein Mann , der über Hormone , Vitamine und
alles genauest Bescheid weiß , worüber die medizinischen Blätter
von heute berichten , die er zum Nutzen und Frommen seines eigenen
Korpus im Kaffeehaus studiert . Mein junger Freund praktiziert
die Methoden von heute mit mehr Eifer als Nutzen am eigenen
Körper , während ich im Laufe verschiedener Dezennien die Er -

fahrung gemacht habe , daß eine gewisse Reserve not tut , ein quasi
instinktmähiges Unterscheiden , zu dem man gelangen kann : zwischen
Wesenheit und W a n d e l b a r k e i t. Es ist immer „viel
Richtiges " an diesen modernen Theorien ( und eventuell afferlei
Falsches ) . Wir schreiten vorwärts . Wenn man aber jeden Schritt ,
den wir machen , als unum st östliches Dogma festnagelt , so
ist man nicht Herr , sondern Sklave der Zeit .

Hier sehe ich jetzt ein allermodernstes Theater geschlossen , wo
man dem Publikum von heute Stücke von heute vorsetzte — was
man so nennt . Das Publikum von Herne will nämlich angeblich
lachen und man setzt ihm derbe , auf die niederen Instinkte appel -
lierende Späße vor , worüber man zwar lacht , aber dieses Lachen
befriedigt ebensowenig wie der leere Ausstattungsklimbim auf der
anderen Seite drüben , wo man auf andere Weise das Publikum .
die M e n g e , die M a s s e verkennt , die sich auf die Dauer nicht
mit dem Leeren abspeisen läßt . Die Apostel des „ Heute " nehmen
die Sachen denn doch sehr viel einfacher , als sie liegen . Im Cafe
servieren sie eine unbestimmte Flüssigkeit aus silbernen Kannen , auf
herrlichen Tabletten , im kostbaren Geschirr , ist das „ Heute " nur
das Aeußere ? Ist die Ware im modernen Kaufhaus nur für das
Auge gemacht ? Gespaltenes Leder von Papierdünne — ober zu
( SchuhfPreisen von heute . Ist das Heute so oberflächlich , oder
sind es seine Propheten ?

„ Ein Mädchen heutzutage . "
„ Ein Mädchen heutzutage " . . . das sagt nun ein Vorüber -

gehender so leicht hin . Ein oorbeislotterndes Wort . Und ich habe
mir den Kopf und das Herz darüber zerbrochen , wie Frauen , wie
Menschen von heute sind , und bin noch zu keinem Ende gelangt ,
weil von allem zu aller Zeit etwas vorhanden ist und weil das für
die Zeit Typische , wenn man es nicht bei Aeußerlichkeiten belassen
will oder falschen Vereinfachungen , in der Zeit selbst sehr schwer
zu sehen ist und sich meist erst „ morgen " deutlich zeigt . Weil das
Wesentliche vom Unwesentlichen zu unterscheiden allemal ein Kunst -
stück ist , das den Philistern der Aktualität , den Pedanten der
Modernität am wenigsten gelingt .

Aber nun ist ' s für heute genug vom Heute . Denn heute quakt
man nicht so viel .
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Ted hinterm sBugt
Im Porsimonzugü Budapest —Szegidin übersielen drei Eisen -

bahinäubcr eine englische Reisende . Durch die Hilferusc alar .
miert , eilte der Schaffner herbei . Die Diebe schlugen ihn nieder ,
zagen die Notbremse und entkamen im nächtlichen Nebel . Als der
Schaffner nach längerer Zeit aus seiner Ohnmacht erwachte , fiel
ihm ein , daß hinter seinem Zuge auf gleichem Gleise der Expreß -
zng Budapest —Bukarest hcranrastc — im Abstand von zehn
Minuten . . .

Die Engländerin zeterte unaufhörlich nach ihrem Gepäck , ließ

[Ich unaufhörlich versichern , daß eine Verfolgung der Diebe in dem

undurchsichtigen Nebel sinnlos gewesen wäre , glaubte es unaufhörlich
nicht , . . . die übrigen Fahrgäste redeten erregt aufeinander ein ,
das Stimmengewirr hob und senkte sich, wurde laut und wieder

leise in einem seltsamen Rhythmus . . . der Lokomotivführer , der

(ich über den noch immer Liegenden gebeugt hatte , fragte immer

wieder , ob Schmerzen zu spüren seien . . . all das verschmolz zu
einem mißtönigen Rauschen , ober es kam von draußen , es war un -

ungenehm , aber es war nicht so schlimm - - von drinnen jedoch ,
» us dem eigenen , noch halb benommenen Kopf , hämmerten die Ge -

danke�, qualvoll fragend , hetzend , dröhnend : „ Der Expreßzug . . .
her Expreßzug . .

Endlich gehorchte dem Schaffner der Mund : „ Wie spät . . . 1'

Der Lokomotivführer zog dem Fragenden die Uhr aus der

Knisttasche : „ Einundzwanzig fünfzehn ! "
Einundzwanzig Uhr fünfzehn . . . einundzwanzig fünfund -

zwanzig sollte der Expreß den Personenzug auf der nächsten Station

überholen , dort erst war das Nebengleis . . . bis zu dieser Station

hotte der Personenzug noch zwanzig Minuten , schätzungsweise , der

Expreß also etwa zwölf . . . also mußte der Expreß . . . in zwei
Minuten . . . auf den Personenzug . . . auffahren . . . Herr -
tzott , auf den Personenzug auffahren , wenn man nicht schleunigst
warnte . . .

Mit einer übermenschlichen Anstrengung sprang der Schaffner
was die Beine , stürzte zur Wagentür , stieß Menschen beiseite , riß die
Zllir auf , der Nebel drang sofort in den Wagen als weiße , fast
Wrperhafte , undurchdringliche Masse . . . nein , die durchdrangen
die drei sanftroten Schlußlichter nicht , die war auch stärker als die
schwache Handlaterne , diese furchtbare Nebclmasse da . . . vielleicht
konnte man einen Scheinwerfer von der Lokomotive losmachen ,
damit zurückrennen , schwenken , das konnte helfen , vielleicht . . . aber
mein Gott , noch keine einzige Minute , das reichte nicht einmal , um
bis zum Ende des Zuges zu laufen , und er stand im vordersten
Wagen , und das Abmontieren des Scheinwerfers , und der andere
fuhr mit neunzig Kilometer , und der Personenzug stand . . . der
Aufprall konnte , mußte furchtbar , unausdenklich furchtbar sein . . .

Der Schaffner sprang zurück , auf den Lokomotivführer zu, riß
ihn los von der noch immer zeternden Miß , van den noch immer
neugierigen Passagieren , rüttelte ihn an den Schultern , zischte ihm
ins Ohr : „ Der Expreß muß ran fein , jede Minute — kann nicht
mehr warnen . . . los , Mensch , fahr los , fahr , was du kannst . . . ! !"

Der Lokomotivführer wurde weih unterm verschmierten Gesicht ,
wollte aufschreien : „ Der Expreß — ! " — der Schaffner schlug ihm
die Hand vor den offenen Mund : „ Ruhig , keine Panik , lauf , fahr
los , Kerl , fahr . . . ! "

Dann sprang er hinaus in den Nebel , pfiff laut , schrie : „ Ein -
steigen , sofort alles einsteigen , sofort , sofort ! " — indes der Loko¬
motivführer der Lokomotive zurast «, unterwegs den Heizer Mit sich
riß , noch halb im Aufsprung den Hebel herumwarf . . .

Zitternd stand , auf dem Trittbrett vor der Waggontür , der

Schaffner , lauscht « vor , lauschte zurück : von vorn das Anschnaufen
des Kesiels , vom Zugende — nichts , noch nichts , gottlob noch nichts ,
kein Krachen , kein Bersten , kein Stoß durch alle Wagen , keine

Schreie - - noch , noch nicht . . . ! Und sie fuhren schon , fuhren
schnell , immer schneller . . .

Er stieg ein , ihn umkreischte die Engländerin : „ Uarum uir

fahren so schnell , uarum uir nicht verfolgen die Verbrecher , uarum . "

Ihn bestürmten Neugierige , er beruhigte , er durfte nichts verraten ,

sie würden die Notbremse ziehen in der Hysterie der Angst . . .
Tetarummta , tetarummta , stießen die Räder auf die Schicnenkuppe -
lungen , tetarummta , tetarumm — : der Expreßzug , der Expreßzug ,
der Expreß . . . konnte man das überhaupt schaffen , neunzig Kilo -

Meter , mit dieser Lokomotive . . . ? Tetarummta , tetarummta , teta -
rumm . . . die Maschine . . . die Maschine . . . war schon alt . . .

Um ihn beruhigte man sich, wurde man still . Jetzt wäre ihm
der Lärm , die Ablenkung fast lieber gewesen , er beneidete den Loko -

motivführer , der arbeiten , aufpassen konnte , den Heizer , der Schaufel
nach Schaufel in den glühenden Kessel stieß , die Fährgäste , die sich
unterhielten , sich wunderten , nichts wußten - . . Indes er hier stand ,
irgendwo im langen Zuge , nutzlos , wehrlos , wissend und gefangen .
Cr riß die Uhr heraus : Einundzwanzig . . . einundzwanzig . . .
tetarumm . . . Er hielt es nicht mehr aus , konnte er schon nicht
warnen , nicht retten , wollte er wenigstens sehen — : er trat auf das
Trittbrett , zog sich von Türgriff zu Türgriff nach hinten , der Nebel
schlug wie tausend schmerzhafte nasse Tücher in sein heißes Gesicht .
Hinter den Fenstern , an denen er oorbeitastete , sah�n im warmen
Licht die Passagiere , manche schwatzten , manche schliefen , manche
lochten , mein Gott , sie all « waren ihm . ihm mit seiner hilflosen
Menschenkraft anvertraut , hinter ihnen her brauste auf hundert
Achsen , dampfgetrieben , schienengeleitet , kilometerzerstampfend der
Tod , rückte näher mit jeder Sekunde , war nicht aufzuhalten , war
nicht aufzuhalten , der Expreß . . . Frauen waren , hatten Kinder
hütend auf dem Schoß , Männer waren , dachten lächelnd an da »
Ziel , und das Ziel war fern und nahe war der Tod , einundzwanzig ,
zweiundzwanztg tetarumm . . .

Hier war der letzte Türgriff . . . hier war der letzte Wagen . . .
hier riß er die Tür aus , stieg ein , vom Nebel dick gefolgt . Er rannte

durch den Wagen zurück , bis in den Vorraum hinter dem letzten
Abteil , wo keine Menschen waren , keine Ahnungslosen , nur er selbst
mit seinem vergeblichen Wislen . Ein Fenster war da , das sah nach
hinten hinaus , dahin , woher der Tod kommen mußte , ein Gitter
aus Eisen war davor , daran klammerte er sich mit den zitternden
Händen , dazwischen preßte er die siedeheiße Stirn und sah hinaus
in den Nebel , der hinter dem hinrasenden Körper aus Holz und

Eisen zusammenschlug .
Er sah nichts . Kein « zwei Scheinwerferlichter einer riesigen

Schnellzugslokomotioe . Wahnwitzige Hoffnungen liehen sein Herz
hämmern : vielleicht hatte der Expreß Verspätung , zufällig . . . Viel »

leicht hatte auch den Expreßzug irgendwas aufgehalten , irgendwas ,
tonnte fein , liebes Schicksal , tonnte sein . . . Plötzlich traf »in Licht -

blitz seine Augen , sauste al » Schlag durch seinen Körper , riß ihn
fast um ' — - er schrie auf — : zwei mattweiß schimmernde Flecke
hinten im Grau , zwei trübe Ungeheueraugen hinter Gitter und
Glas — der Expreß , der Tod . . . Nein , weg , wohl Vision nur ,
nicht Wahrheit , wieder verschluckt , in Nacht versunken , vergeßbar —

nicht doch , da , wieder , näher . . . ? Näher . . .1

Uhr heraus noch einmal , ein letztes Mal , dann ade , Zeit , Leben ,
hin . . . einundzwanzig , vierundzwanzig . . . eine Minute , dann

sollte der Expreß überholen , dann sollte der Personenzug in der

Station , auf dem Nebengeleise stehen . . . neuer , furchtbarer Schreck :

hatte man auf der Station die Weiche noch in alter Stellung , dann

fuhr auch der Expreß aufs Nebengleis , war sie schon umgestellt , dann

blieb man selbst auf dem Todesgleis , oder hatte man schon alles ,
alles bemerkt . . : aber wozu das , hatte keinen Sinn mehr , vorher

schon , jetzt schon mußte sie kommen , die Katastrophe . . . Wie weit

war man ? Wie schnell fuhr man ? Das weih Gott . . . teta -

rummta , tetarummta , tetarumm . . .
Die Lichter blieben . Schienen nicht näher zu kommen , nicht

zurück zu bleiben . Fuhr man schon neunzig . . . ? Konnte aber

Täuschung sein , Täuschung durch Nebel . Er blieb am Gitter , blickte
mit seinen schmerzenden , winzigen Augen in die beiden riesigen , er -

barmungslosen . Sein Denken ging all die Abteile zurück , an denen
er sich eben vorbeigeklammert hatte , all die warmen , lichten , ge -
selligen , menschenbunten , bis zur Lokomotive vorn , wo sie verzweifelt
schufteten . . . sie, die all das viele Leben in Händen hatten . . . die

alte Lokomotive da vorn , die war das Leben , die gewaltige hier

hinten , die war der Tod , dazwischen all das armselige Dasein , das

ahnungslose , dazwischen auch der eine Wissende . . . Wissen , das war

auch nicht mehr als hinterm Gitter stehn , gefangen , und den Tod

heranrasen sehn , und gewiß sein , daß der Tod immer schneller ist
und immer einmal einholt dieses bißchen schwache Sein , tetarumm .

Einmal einholt , heute , morgen , nur nicht so . . . nur nicht heute ,
liebes Schicksal , nur nicht so . . .

Aber . . . ober . . . das kommt näher , das , das ist wohl mal

weg für eine Sekunde , Kurve vielleicht , Baumzweig , Nebelschwade .
ober dann ist es wieder da , größer , grausiger , endgültiger . Der

Schaffner schlägt plötzlich mit der Faust die Scheibe ein hinter dem

Gitter , zwängt den Kopf zwischen die Eisen , schreit , wimmert , brüllt ,

ein gehetztes , traumgequältes Kind , ein Irrer , ein Sinnloser : schreit
in die Mauer aus Nebel , schreit in die trübgrausamen Ungeheuer -

äugen : „ Halt ! — Halt ! — Haaaaalt - - !"

Einundzwanzig Uhr sechsundzwanzig . —

Dem Schaffner bleibt der Ruf im krampsofsenen Hals . Eben

versanken die Lichter des Todes langsam , als wäre das Unglaub -

haste eingetreten : als führe der Expreß langsamer . Nun aber jählings

Lichter ganz nahe am Gitter , seitlich rechts und links , seltsam oec -

zerrt , seltsam bunt , seltsam hoch oben . Er schließt die Augen , er -

geben , ein Ruck , ein Stoß wirft ihn seitlich zu Boden , in ihm ist

Brausen , um ihn ist Nacht , seine Sinne versagen , ist das Sterben ,

tetarummta , der Expreß

- - - -
Wieder Erwachen aus Ohnmacht . Wieder um ihn Stiinmen -

gewirr , über ihm der Lokomotivführer . Als die irren Augen sich

auftun , schreit der Lokomotivführer die Stimmen nieder : „ Ruhe

doch ! " Er hebt den widerstandslosen Körper aus eine Bank . Er

lächelt das erwachende Gesicht an . „ Wir Habens geschafft . Wir sind

neunzig gefahren . Sie hatten das Signal auf Halt gestellt . Ich

Habs überfahren . Das hat uns gerettet . Der Expreß hat gehalten .
Wir sind auf dem Nebengleis Sei ruhig . Es ist überstanden . "

Ueberstanden . . . ? Und die Lichter zuletzt . . . ? Waren wohl
die Signale der Station , haben seine irren Sinne wohl nicht mehr

begreifen können . . . ? Ueberstanden . . .

„ Da sieh mal ! " sagt der Lokomotivführer und lenkt seinen Blick

seitlich zum Fenster hinaus .
Da gleitet , auf dem Hauptgleis , der Expreß vorüber , langsam ,

«ine weihe Kette von Licht - - der Tod defiliert vor dem Helden ,
der ihn überwand - -- - defiliert und versinkt . . .

Qeorg Schivnrz : J { ohlenpoH .
Jetzt hat auch die „Bjjchergilde " ein Ruhrbuch herausgebracht .

Von Georg Schwarz geschrieben , dem Dortmunder Arbeitersohn .
Von einem also , der einen Kohlenpott kennt , der dreißig Jahre lang
Umschau gehalten hat im Revier , bis er alles , was er gesehen hatte ,
auf 207 Buchseiten niederschrieb . Wenn Eingeborene ihre Heimat
beschreiben , wird allzu oft ein Katalog daraus . Deshalb war es
gut . daß Schwarz ein paar Jahre lang nicht mehr das holprige
Ruhrpflaster trat . Erst im vorigen Jahr zog er wieder los . Auf
Entdeckungsfahrt . Nun steht er am Hasenkai von Duisburg und
macht uns mit jener „ halbseemännischen " Bevölkerung , wie die Be -
Hörden die Rheinschiffer nennen , bekannt . Matrosen , Heizer , Bagger -
sührer und Kohlenarbeiter marschieren auf und erzählen , dazu
fauchen als Begleitmusik die Elevatoren und die Kipploren poltern .
Oder wir steigen auf den hohen Kommandoturm der Essener Krupp -
Werke und Ichauen uns mal diese schwerindustrielle Riesenschmiede
von oben an . Nachdem wir wieder unten und kreuz und quer durch
Essen gelaufen sind , klopfen wir bei den alten Werkpensionären der
Firma Krupp an , die durch die Inflation bettelarm geworden sind ,
nichts auf und nichts im Leibe haben und denen unlängst das

Reichsgericht in letzter Instanz attestierte , daß sie keinen Renten -

anspruch mehr haben gegen den Essener Stahlkönig , dem sie vierzig

Jahre lang ihre Arbeitskrast unter dem Marktwert ins Werk ge -
tragen haben .

Ja , dann setzen wir uns doch einmal auf die Straßenbahn .
Immer langsam voran : von Essen nach Buer , von Buer nach

Bottrop , von Bottrop noch Gladbeck , von Gladbeck nach Gelsen -
kirchen . Da , ist eine Freude ! Wer „ was wollt Ihr " , sprang in

einer Sitzung des Essener Derkehrsvereins «in Strahenbahndirektor
aus , „ wir verdienen ja erst an denen , die stehen " . Dann führt uns

Schwarz in flüssigem Vortrag weiter durch den Kohlenpott . Wir

ziehen uns in der Waschkaue um. quetschen uns mit den Kumpels
in den Förderkorb , sausen aus tausend Meter in die Tiefe , mit

schmetterndem Krach fliegen hinter uns die Schachtgitter zu . dem

Neuling beginnt es zu grausen , ober dos ist alles noch gar nichts ,
wartet nur , wenn erst die Lichter verlöschen , das Grubenwasier dir

ins Genick tröpfelt und du dich mit der armseligen Grubenfunzel
weitertasten mußt durch den Gang , aber was reden wir für einen

Unsinn von „ Gang " , wo dos 30 Meter lange Loch nicht viel breiter

und nicht viel höher ist , als ein Sarg ! Und hier liegen , immer auf

je acht Stunden , die Kumpels lebendig begraben , die einen auf der

Seite , die anderen auf dem Rücken und arbeiten mit Hocke und

Schaufel und dem Aufgebot ihrer ganzen Muskelkraft .
Man ist glücklich , wieder oben zu sein in der frischen Lust , es

folgt ein Sonntag im Ruhrtal . eine Visite auf der Sachsenburg in

Bochum , dem Hauptquartier der freien Bergarbeiter , wir spazieren
durch das arbeitsphysiologische Institut .

Dieses Buch dient nicht der Sensation . Dazu ist es zu fach -
männisch — da , Wort im guten Sinn — geschrieben . Trotzdem

packt es immer wieder . fritz Közler .
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Bewässerungsfragen .
Unsere Freilandspflanzen decken ihren Wasserbedarf zu -

nächst aus den atmosphärischen Niederschlägen , also Tau , Regen ,
Schnee und Hagel . Reichen die nicht aus , so muß entweder das
Grundwasser herbeigezogen werden , denn das Bodenkondensa -
tionewasser , ermöglicht nur ein « kümmerliche Ernährung , oder es
muß künstliche Bewässerung erfolgen . Man hat festgestellt ,
daß mindestens S0 Proz . der Niederschlagsmengen verdunsten , ferner
ein erheblicher Teil oberirdisch abfließt , so daß nur ein Verhältnis -
mäßig geringer Rest vom Boden aufgenommen wird . Diese Ber -

dunstung ist abhängig von der Stärke des Niederschlags : bei einem
schwachen Rcgenfall gelangt unter ungünstigen Umständen überhaupt
kein Wasser in die Erde , da es von den Blättern der Bäume und

Sträucher aufgefangen und sofort wieder an die Luft abgegeben
wird . Dies trifft besonder » bei einem großen Sättigungsdesizit «in

( unter Sättigungsdesizit versteht man diejenige Wasserdampfmeng « ,
welch « zur völligen Sättigung der Luft bei einem bestimmten Tem -

peroturgrad fehlt ) , da dann naturgemäß die Verdunstung am stärksten
stattfindet - Die Wassermenge , die oberirdisch abfließt oder versickert ,
ist abhängig von der Bodenart , dem Feuchtigkeitsgehalt und der

Neigung des Bodens . Ton - , Mergel - und Kalkböden , ferner Torf -
und Humusböden können bis 50 Proz . ihres Volumens Wasser auf -

laugen und festhalten , während Kies - und Sandböden vermöge ihrer
Beschaffenheit das Wasser wohl schnell aufnehmen , aber ebenso schnell
an den Untergrund durchlassen .

Man hat nun durch verschiedene Versuche ermittelt , daß die jähr -
liche Niederschlagsmenge von 700 Millimeter für die Ernährung der

Pflanze nicht genügt , daß beispielsweise unser « Laubbäum «
einen Bedarf von 1200 Millimetern und darüber haben . Wie schon

eingangs erwähnt , wird entweder das Grundwasser direkt benutzt
oder die Wassermengen , die durch die Kapillarität ( Haarröhrenkraft )
in die Höhe gezogen werden . — In jedem ruhenden oder gesetzten
Boden befinden sich nämlich Haarröhrchen , die dem bloßen Aug «
nicht sichtbor sind , durch die aber das Grundwasser zur Oberfläche
gezogen bzw . ihr nahe gebracht wird . Die Kapillarität toniger und

humoser Böden kann beispielsweise da » Grundwasser bis 2 Meter

hoch emporziehen . Wenn auch die feineren Wurzeln ungeahnt tief
in die Erde eindringen — Getreidewurzeln z. B. bis 1,80 Meter —

so wäre ohne die Bodenkapillarität manches Pflan -
zengedeihen nicht möglich . Wo auch diese Möglichkeit nicht
besteht , können die Pflanzen ihren Wasserbedarf nur au , dem Kon -

densationswasser decken , das durch die Verdichtung de » in
der unterirdischen Atmosphäre enthaltenen Wasserdampse » entsteht .

Aus dem eben Gesagten ergeben sich verschieden « wichtige Schluß -
folgerungen . Zunächst wird uns einmal klar , wie notwendig
Umgraben des Bodens ist . Der Boden saugt sich wie ein

Schwamm voll Winterseuchtigkeit und die Bodenkapillarität ist bis

zum Frühjahr und Sommer wieder hergestellt . Wir sparen uns
durch tiefe Herbstlockerung des Landes Gieharbeit und Wasser im

folgenden Jahr . A u ch d a s H a ck e n ist ein hervorragendes Mittel ,
um die Bodenfeuchtigkeit längere Zeit zu erhalten und die Be -

wäsierung herabzusetzen : die feinen Huftkanäle , ' die an die Boden -

oberfläche führen und die Verdunstung begünstigen , werden zerstört
und oben angeschnitten . Die Erdfcuchtigkeit kommt dann fast ungeteilt
den Pflanzenwurzeln zugute , auch wenn die Oberfläche trocken aus -

sieht . Dasselbe erreicht man durch Abdeckung des Bodens
m! t Streu , Dung oder Torfmull , wodurch noch gleichzeitig der Ver -

krustung und Verschlemmung des Bodens vorgebeugt wird .
Was nun die kün st liche Bewässerung anbelangt ,

so ist diese — so merkwürdig das auch im ersten Augenblick klingen

mag — am wirksam st en bei Regenwetter . Durch den

hohen Feuchtigkeitsgehalt der Luft ist die Verdunstung ganz oder

beinahe ausgeschaltet und die angefeuchtete Erdoberfläche saugt das

Gießwasier williger als sonst auf . Natürlich ist hier in erster Linie

an die gründliche Bewässerung von gewissen Pflanzen gedacht , wie
man sie beispielsweise bei den immergrünen Gehölzen vor Eintritt
des Frostes , also etwa im Oktober , vornehmen soll . Ferner sollte
man grundsätzlich lieber seltener aber durchdringender al » oft und

oberflächlich wässern . Eine einmalige gründliche Bewässerung soll
etwa 10 Millimeter Niederschlag bringen , ein Kleingarten von 300
Quadratmeter Größe muh also mindestens 3000 Liter Wasser er »

halten , das sind 3 Kubikmeter . Da ein gewöhnliches Schlauchmund -
stück bei 3 Atmosphären Druck etwa 60 Liter Wasser in der Minute

liefert , so wären für die Bewässerung des Kleingartens also etwa
S0 bis 55 Minuten zu verwenden . Eine so durchdringend bewässerte
Fläche behält mehrere Tag « die für die Pflanzenwelt notwendige
Feuchtigkeit . Um die im Jahre notwendige Wassermenge zu ermitteln ,

rechnen wir in den 6 Monaten von Mai bis Oktober wöchentlich eiye
solche Bewässerung : daraus ergebe sich also «in Iahresver -
brauch von rund 80 Kubikmeter Wasser . Bei den Berliner öffent -
lichen Gartenanlagen hat man einen jährlichen Wasserverbrauch von
etwa 200 Liter auf 1 Quadratmeter festgestellt — auf unseren
300 Quadratmeter großen Kleingarten umgerechnet ergäbe da » etwa
60 Kubikmeter Wasser .

Bei einer oberflächlichen Bewässerung werden zunächst nur die
Blätter benetzt und insbesondere bei Sonnenschein wird die Transpi -
ration derart angeregt , daß sie auf die Pflanzen schädlich wirkt , denn
die Pflanzenwurzeln können au » dem trockenen Erdreich kein Wasser
nachpumpen . Daher rührt wohl auch die Meinung , man dürfe bei
Sonnenschein nicht gießen , sondern dazu nur die Morgen - und
Abendstunden wählen . Das ist nur insofern richtig , als bei Sonnen -
weiter die Verdunstung stärker als sonst erfolgt , der Wasierverlust
also größer als gewöhnlich ist , vor allem aber das kalte Leitungs -
wasier ein « starke Abkühlung mit sich bringt , die auf viele Pflanzen
wie z. B. Pelargonien , Petunien und Einjahrsblumen schädlich wirkt .

Wer über die genügenden Mittel verfügt , kann sich die Spreng -
arbeit sehr erleichtern , indem er sich einen Selbstsprcnger an -
schafft oder gar einen raffinierten Regenapparat , den er
nach Belieben den lieben Gott spielen läßt . L. k' r . Pohlenz .



Der Sport «
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Adler 08 gegen Leipzig Südwest

Ein Ereignis von besonderer Bedeutung steht den Anhängern
der Arbeiter - Fußballbewegung morgen auf dem Norden - Nord -
we st - Sportplatz am Bahnhof Gesundbruynen bevor : Adler
0 8, mehrfacher Bezirksmeister und B u n d e s m e i st e r 1928 ,
spielt gegen einen der stärksten Mannschaften des Bundesgebiets ,
Le i p z i g - S ü d w e st. In den beiden Mannschaften wirken
Spieler mit , die den Zuschauern keine Unbekannten fein dürften .
Bei Adler finden wir mehrere Spieler wie Pommerehn , Kuchen -
bäcker , Häusler , Schünemann und Stark , die schon des öfteren für
Berlin und auch für den Bund repräsentativ gespielt haben . Bei
den Leipzigern werden wir wieder die Gelegenheit haben , den inter -
nationalen Läufer Bogen , der auch wieder in der Olympiade -
Mannschaft spielt , zu sehen . Leider sind wir noch nicht in der Lage ,
die genaue Mannschaftsaufstellung der Leipziger zu bringen . Adler
08 tritt mit folgender Mannschaft an :

Schllnemann
Häusler Simon

Pommerehn Auchenbäcker Hering
Müller Kestcnbaum Schnur Eckert Starck

Vor diesem Spiel , das um 18 . 80 Uhr beginnt , stehen sich die
beiden ersten Iugendmannschasten von Adler 08 und
Saxonia gegenüber . Auch hier wird den Zuschauern ein schöner
Kampf gezeigt werden .

Weitere Spiele : Sonnabend : Lichtenberg I gegen
Eiche - Köpenick , auf dem Sportplatz in der Kynaststrohe . Schöne -
berg gegen Butab auf dem Dominikusplatz in Schöneberg .

Am Sonntag findet in Spandau , Seeburger Straße , noch
ein Punktspiel zwischen Eintracht - Spandau und Rath « »
n o w statt . Beginn 18 Uhr , vorher zweite Mannschaften . Ober -
spree spielt in der Wuhlheide gegen Teltow . Vorwärts - Wedding
gr gen Friedenau auf dem Meteorplatz in der Christianiastraße .
Wilmersdorf gegen Weißense « auf dem Fehrbelliner Platz . Straus -

berg gegen Hansa 31, 2. Kogel gegen Hansa 1. Wansdorf gegen
Spandau 25. Cladow gegen ASB . - Neukölln . Klausdorf gegen
Britz 88 . Knoblauch gegen Caputh . — Zweite Mannschaften :
Schöneberg gegen Butab . Eiche gegen Blankenburg 1. Eiche 3

gegen Blankenburg 2. Oberspree gegen Teltow . Vorwärts - Wedding
gegen Friedenau . Cladow gegen ASB. - Neukölln . Wilmersdorf
gegen Weißensee . Eintracht - Spandau gegen Rathenow - Süd .

Beginn der Spiel «: Erste Mannschaften 18 Uhr . Zweit « Mann -

schaften 18 . 15 Uhr .

Adlers Debüt

Das erste Spiel , das Adler 0 8 in der bundestreuen Be <

wegung zum Au , trag bracht «, stand wegen schlechten Wetters unter
einem sehr ungünstigen Stern . Der starke Wind ließ eine Kombi -
nation überhaupt nicht zu. Der Ball wurde vom Wind emporgc »
hoben und zurückgetrieben . Die Adlerleute wurden dadurch

mehr beeinträchtigt al » ihr Gegner Eiche - Köpenick . Hatten

doch die Pankower nur 8 Mann zur Stell «! trotzdem hielten sie
da » Spiel jederzeit offen . Bei vollständiger Mannschaft hätte da »

Resultat bestimmt umgekehrt gelautet . So mußten die Pankowcx
den Köpenickern den Sieg mit 0 : 3 Toren überlassen .

&4i/ndJooMU
Spiele am Sonnabend und Sonntag

Zu morgen , Sonnabend , sind folgende Spiele festgesetzt !

Kaulsdorf 2 gegen FTGB . 1 - NordenZ in Kaulsdorf um

17 . 30 Uhr , anschließend daran spielt Kaulsdors 1 gegen Lichtenberg .
Wildaus Jugend erhält den Besuch des ZdA . um 19 Uhr . In

Spandau stehen sich in der Seeburger Straße der Bezirk Spandau
der FTGB . und Hennigsdorf um 18 Uhr mit zwei Männermann -

schaften gegenüber . FTGB. - Friedenau spielt gegen die Sozialisti -

schen Studenten in Friedenau , Hohmuthstraße um 18 . 30 Uhr .

Kalkberge spielt am Sonntag gegen Nordring 3 um 10 Uhr
in Kalkberg «. Friedrichsfeld - gegen Kaulsdorf 2 um

15 Uhr in der Trestowalle « . Eintracht - Mahlsdorf 2 gegen Baum -

im Sonntag
schulenweg 2 um 17 Uhr in Mahlsdorf . In Schönwalde spielt um
18 Uhr Nordring - Sportler gegen Schönwalde . FTGB . - Nordost
fährt mit zwei Mannschaften nach Wittenberge . In der Seeburger
Straße in Spandau stehen sich um 10 Uhr die zweiten Mannschaften
von FTGB . - Spandau und den Kleingärtnern Charlottenburg gegen -
über , während die ersten Mannschaften auf dem gleichen Platz um
11 . 10 Uhr antreten . Voltesport Neukölln 4 und Kaulsdorf 3 treffen
sich um 10 Uhr auf dem Platz in der Sonnenallee . — Frauenmann¬
schaften : Eintracht - Mahlsdorf gegen FTGB . - Baumschulenweg um
16 Uhr in Mahlsdorf . Eiche - Köpenick gegen Hennigsdorf um 16 Uhr
auf dem Eiche - Sportplatz in Köpenick . Wendenschloßstraße . —

Iugendmannschasten : Eintracht - Mahlsdorf gegen Velten um 15 Uhr
in Mahlsdorf . Friedenau gegen Spandau um 11 Uhr Hohmuth -
straße .

Zum Groden Preis von Berlin
Zweiter Tag der Internationalen Woche

Der eigentliche Schlußtag der Berliner Internationalen Renn -
woche , dessen Programm mit dem Großen Preis von Berlin die
seit langem mit größter Spannung erwartet « Sensationsnummer
dieser Veranstaltung enthält , ist durch die Verlegung de » Karls -
horster Renntage » an die zweit « Stelle vorgerückt « Da » ist kein
Fehler , werden doch die Berliner nach der rennlosen Woche mit
noch größerem Interesse den Dingen «ntgegenschauen , die am Sonn -
tag auf der G r u n « w a l d b a h n geboten werden sollen . Der
Große Preis von Berlin wurde im Jahre 1838 zum erstenmal ge -
laufen , und zwar in Hoppegarten . Die Grunewaldbahn übernahm
ihn 1908 . Ausländische Pferde gingen schon früher wiederholt an
seinen Ablauf , doch nur einmal gelang es bisher einem Träger
ausländischer Farben , den reichen Preis über die Grenz « zu «nt »
führen . Es war 1897 , als der ungarische Rennmann A. v. Pechy
mit Tokio erfolgreich blieb . Im Jahre 1904 wurde der Franzose
Romanoff unter G. Bellhouse nach aufregendem Finish knapp von
dem von G. Warne gesteuerten Graditzer Pathos geschlagen . Fran -
zosen sah man sonst selten am Start de » Großen Preises . Im
Vorjahr erst wurde da » Rennen wieder für Pferd « aller Länder

ausgeschrieben , nachdem man notgedrungen auf das 1923 geschaffene
St . - Simon - Rennen aus finanziellen Gründen verzichten mußte .

Ein für unser « Verhältnisse hochllassiges Feld wird sich um
die ausgeworfenen 55 100 Mark bewerben : folgende 8 Pferde
sollen an den 2600 - Meter - Start gehen : M. Boussac ( Leonidas II ,

öjährig , E. Elliott , 84 Kilo ) : L. Olry - Roedercr ( Guernanville , fünf -
jährig , M. Frühinsholtz , 63 Kilo ) : A. Schumann ( Grenadier , fünf -
jährig, E. Pretzner , 62 Kilo ) : Frhr . S - A. v. Oppenheim ( Avanti ,

vjährig . C. Grabsch , 62 Kilo ) : Frhr . S- A. v. Oppenheim ( Adrienne ,
Zjährig , H. Zehmisch , 51 K Kilo ) : A. u. E. v. Weinberg ( Gregor ,
4iährig , O. Schmidt , 61 Kilo ) : A. u. E. v. Weinberg ( Ladro , vier -

jährig , A. Bleuler , 61 Kilo ) : Hauptgestüt Grabitz ( Sichel , Zjährig ,
E. Böhlke , 51 ) 4 Kilo ) . E » ist natürlich schr schwer , für das Können
der beiden Franzosen einen richtigen Wertmesser zu finden . Man
erwartet Gregor vor Guernanville , Sichel , Avanti und Leonida ,
in Front .

lOO - km - R - evandie auf der Olympiakahn
Dem glanzvoll verlaufenen Rennen um da , ' Golden » Ra d"

läßt die O l y m p i a b a h n am kommenden Sonntag «inen Renntag
folgen , in dessen Mittelpunkt ein in zwei 50 - Ailomiter - Läufen zum
Au « trag gelangende » 100 - Kilometer - Rennen stehen wird , das S a -

wall Gelegenheit geben soll , seine Niederlage durch Krewer und

Urago wieder wettzumachen . Die beiden ersten Preisträger im
Rennen um das „ Goldene Rad " . Krewer und Urago , haben
sich bekanntlich auf die Herausforderung durch Sawall am 28. Juni

sofort bereit erklärt , dem Bahnmatador der Olympiabahn die ge -
wünschte Revanche zu geben . Auch T h o l l e m b e e k , der im
„ Goldenen Rad " durch Motordefekte benachteiligt war , wird auf
seinen speziellen Wunsch an dem großen Stehertreffen des kommen -
den Sonntags teilnehmen . Der Kölner Dederich » und der

Franzose Breau vervollständigen das ausgezeichnete Steherfeld .

Gutbesetzt « Amateurrennen « erden die große Steherbewegung um -

rahmen . Beginn der Rennen um 4 U h r .

Arbeiter - �ssserdall
Bon den vier angesetzten Serienspielen kamen nur zwei zum

Austrag . Berlin 12 trat am Montag der l. Mannschaft de »

ASV . Hellas durch Ersatz so stark geschwächt gegenüber , daß sie

schon vorher aus die Punkte verzichtete . Im Gesellschaftsspiel siegte

Hellas leicht mit 13 : 3. Neukölln zog es am Mittwoch vor ,

seiner Spielverpflichtung gegen Eharlottenburg nicht nach -

zukommen . Weißensee spielte am gleichen Abend im Flußbad

Klingenberg gegen Lichtenberg und blieb erwartungsgemäß
mit 7 : 2 ( Halbzeit 3 : 1) siegreich . Lichtenberg fand sich mit Anwurf

gut zusammen , verstand es jedoch nicht , seine anfängliche Ueber -

legenheit autzuwerten . Neptun kam dadurch stark aus und

landete bei verständigem Zuspiel verdiente Erfolge . Bemerkenswert

gute Leistungen zeigte der Weißenseer Torhüter . Spannend verlief

da » Treffen U n i o n —M ö w e am gestrigen Abend in Plötzensee .
Beide Mannschaften befanden sich in guter Form und lieferten sich
ein ziemlich ausgeglichenes Spiel , das Möwe schließlich knapp mit

5 : 4 in Front sah . Mäwes Stärke erwies sich einmal mehr in

klarer schwimmerischer Ueberlegenheit , Union glich durch taktisch

klügeres Spiel aus . Entscheidend für den Spielschluß blieb die

glücklichere Abwehr des Möwefchlußmannes . — Die nächsten Spiele

finden erst wieder nach der Wiener Olympiade im August statt .

*

Gespannt ist man auf das Abschneiden der Chorlotten -

Würger Bundesmeistersieben , die in Wien ihr Können

als Ländermannschaft unter Beweis stellen wird . Der

schwerste Gegner ist aller Voraussicht nach Otsterr «ich >der sein « bis -

her gleichfalls ungeschlagene Mannschaft des ASV . Wien ins

Treffen führen wird . Ueber die Spielstärke der anderen Länder -

Mannschaften ist nur wenig bekannt . Allgemein werden Oester -

reich und Deutschland auf Grund ihrer großen Spiel -

ersahrung als Endspielgegner erwartet .

Abend - Trabrennen zu Mariendort

Die zweite Abendveranstaltung in Mariendors wird am

Sonnabend , dem 18 . Juli , bestimmt abgehalten werden .

Di « Rennen beginnen wieder um 1 8 U h r. Es kommt das Dienstag -

Programm zur Entscheidung , das eine Reih « interessanter Kon -

kurrenzen ausweist . Im Mittelpmikt steht der Preis von Harz «

bürg über 2000 Meter . Der großartig « Amerikaner Walter Dear ,

der hier wahrscheinlich vor seiner Abreise nach Kopenhagen nochmals

herauskommen wird , muh an seinen schnellen Lond » mann Legality
80 Meter Vorgabe leisten . Da das Feld durch schnelle Pferde wie

Diamant . Nero , Raphia , Arnim und Mephisto vervollständigt wird ,

steht ein « spannende Entscheidung in Aussicht . Von den übrigen
Nummern interessiert besonder , der Preis von Schierke durch sein »

qualitätvolle Besetzung . Erstklassige Dreijährige wie Antwort , Adio

und Hanko treffen mit guten älteren Pferden zusammen . Ein stark

besetztes Herrenfahren sowie der Preis vom Brocken , der ein Riesen -

feld an den Ablauf bringen wird , sind «eitere Lichtpunkt « de »
Abends .

Boxen : Hcro » — Hermes
Am Freitag , dem 17. Juli . 20 Uhr , treffen sich auf dem

Norden - Nordwe st - Fußballplatz am Bahnhof Gesund -
brunnen Heros und Herme » im Mannschaft » tampfe zur
brandenburgischen Meisterschaft . Nachdem Heros nun -
mehr nach den beiden überlegenen Siegen über Weihensee 190Y und
über den BEB . 13 den Anschluß an die Spitzengruppe erreicht hat ,
werden di , Träger der schwarz - grllnen Farben alle » versuchen , mit
der bisher ungeschlagenen Hermes - Mannschaft fertig zu werden . Zur

Vervollständigung des Programms sind einige Cinladungskämpfe

vorgesehen , die ebenfalls interessanten Sport erwarten lassen .

veutschlaxid - England im Schwimmen
Der erste im Jahr « 1929 in Birmingham und London ou » -

getrogen « Schwimmländerkampf zwischen Deutschland und England
findet am Wochenend « in Harburg - Wilhelmsburg und Lübeck seine
»rste Wiederholung - E » ist «ine eigene Sache um di « Ländertresfen
de » Deutschen Schwimmverbandes . Auch dieser Länderkamps gegen
England , der bestimmungsgemäß all « zwei Jahre regelmäßig au » '

getragen werden soll, besteht nur au » einer Kraulstaffel über

4X200 Meter und einem Wasserballspiel , hat aber den Borteil , daß
er an zwei Tagen hintereinander in verschiedenen Orten je einmal

ausgetragen werden muß - So wird sich die Auswahl der deutschen

Freistilschwimmer mit Schräder ( Hildesheim ) , Ahrenst ( Magdeburg ) ,
Haa » ( Köln) und Heinrich ( Leipzig ) ebenso wie die deutsche
Wasserballmannschaft E. Rademacher ( Tor ) . Gunst . Cordes ,
Benek « , Schumburg , Amann und Schulze zunächst am Sonnabend
in Harburg - Wilhelmsburg den Engländern stellen , di « in
der Staffel durch Taylar . Whiteside , Norman Brooks und Sutton
sowie . im Wasscrballspiel durch Ablett , Temme , Beaman , Budd

( Kapitän ) , Boye « , Sutton und Neame vertreten sind . Bereits am

Tage daraus treffen sich dann beide Mannschaften zum zweiten Teil
der Länderbegegnung in Lübeck in der hübsch gelegenen Bade ,

anstatt Krähenteich .

Was wird mit Wien ?
Der Bundespresscdienst teilt mit : Die ungeheure Wirtschaftskrise

hat mit Recht Unruhe und Unsicherheit in die Reihen der Arbeiter -
sportler gebrocht . Kann man fahren ? Wir glauben ja ! Aber ent -
schieden ist noch nichts . Vom Sekretariat der Zentralkom - -
mifsion für Arbeitersport und Körperpflege und vom Bundesvorstand
des Arbeiter - Turn « und Sportbundes sind fortgesetzte V e r h a n d -

lungen mit der Reichsregierung sowie den Behörden und
der Festleitung in Wien . Die Wahrscheinlichkeit der Reise scheint
gegeben , wenn — die nötigen Gelder von Arbeitgebern , Banken
nnd Sparkassen flüssig gemacht werden können und wenn der
Börsenkurs der Mark festgestellt ist . Sobald Gewißheit herrscht ,
wird es sofort bekanntgemacht : wenn nötig durch Rundfunk .

Eeuehtes Kabarett im WeiJfjen See :
Unter diesem Titel veranstaltete der Arbeiter - Schwimmklub

„ Neptun " , als Auftakt seiner am 15. und 16. August stattfindenden
40 - Jahrfeier , in der vollbesetzten Badeanstalt ein ' rein humoristisches
S ch w i m m f e st. In rascher Reihenfolge wickelte sich das Pra -
gramm ab . Besonders gefielen die reizenden Neptun - Girls in ihren
rhychmischen Uebungen . Di - Filmgesellschaft „ Neptunia " hatte eine

große Auswahl an vielseitigen „ Stars " . Bedauerlich , daß der dabei
versuchte Stratosphären - Flug durch Ballonschaden ein

frühzeitiges End « durch einen Sturz vom 10 - Meter - Turm nahm .
Atemberaubende Spannung lösten die Leistungen des insulanischen
Tauchwunders aus . In lustiger Weise wurde von der Jugend -
abteilung der Wert des Rettungsschwimmens demonstriert . Die
ferner im Programm auftretende Mickymaus aus Hollywood litt

stark unter dem Klimawechsel . Dafür löste Pat und Pal » neuester
Streich eine ungeheure Lachsalve aus . Im Wasssrballspiel mußte
Neptun von Honolulu «ine 6 : 2- Niederlage einstecken . Die Vor -

sührungen der Kinderabteilung ( Reigen , Wurstschnappen usw . )
wurden namentlich von den Eltern und Erziehern der Kinder mit

größtem Interesse verfolgt . Der glänzend verlaufene Nochmittag bei
den Weißenseer Schwimmern wird vielen Zuschauern unvergeßlich
bleiben .

�Ver fährt mit den Naturfreunden ?

Einem vielseitigen Wunsch entsprechend veranstaltet der

Touristenverein „ Die Naturfreunde " vom 15. bis
23. August eine Wanderung durch die Lüneburger Heide . Die

Reise beginnt ob Berlin und führt über Drögen - Ninndors , über
den Timpenberg ( in prächtiger Heidelandschaft gelegen ) durch das

Lopautal , Vorkumer Mühle , Lopau , Forst Raubkammer , Vispingen .
Borstel ( Schweiz ) , Hällengrund , Volkswardingen . Totengrund ,
Stsingrund , Wilsede ( Heidemuseum ) , Wilseder Berg , Niederhaver -
deck. Wulfsberg , Schneverdingen , Böhmetal , durch die schöne Wal -

dung Lieth , Lön , stein , Fallingbostel , Sieben Steinhäuser ( Hünen -
gröber zählen zu den großartigsten prähistorischen Denkmälern

Deutschland ») , Ialtenberg . Wardböhmen , Müden . Tal der Oertze
mit Abstecher zur Tilly - Linde , Eversen , Celle . Bon hier Rückfahrt
nach Berlin .

«atursee »»»« — vlqiiq >tafaH «r . Tuz « fahrt am 1«. «hifl ab Anhalter Bahn .
hxf A. A. an M- n . HelUaenswdt VfM' , Tu » U ah «erlin 31. 3ult 21. 90, an
Aken 17. 0«! Tu » 10 ab Bertin A. Juli 23. 34, an Wien IS. ln Uhr. Rückfahrt
ah Wien N. JluBj To» 11 ab Birn . heilige nftaM 17. 1#! Tu » 10 ah Wien
27. Zirti , 20,46 Uhr. Mckfahrlarten ,m J, «iwitft ab Salzburg . Kufstein u»d
Mttenwald ! «, August «h Minchen unh ktufstein . Delt >»fthluno «n können noch
in Wien am Schalter her S«nder »ug»lei »un«, und «inar am Tonnermaa un #
Freitoa (33. und 24. Juki ) in her Rotunhe im Auapellungahaus am Praler
angemeltet werben , unb »wckr in der gel « von 10 bt » 12 Uhr. ezahrlarten
gibt es fiir diese Fahrtteilnehnicr eine Stunde vor Bboang des Zuges . Alle »
Teilnehencrn , HI« h»i h»n Naturireunben gemeldet find , tvnnen h>« Plakeiie »
» nh die Fahrkarten abholen . Zeder Teilnehmer muh im Prftdc eines gstltigrn
Reisepaste » sein . Bismn nicht ersarderlich . — «iteiermarksaheer . Alle Teil -
nehmer , hie am Ib. Juli noch Wien fahren , treffen stch um 20 Uhr fn her
Möckernstrahe . Alle Teilnehmer , die am 21. Juli mit Tu » 10 fahren , treffe »
stch um 23 Uhr in her Möckernstrahr . Alle Teilnehmer , die mit Tu* 11 fahre »,
melden stch in her Sefchltst »stelle des Tvuristenvereins Die Nawrfreundc ,
Jahannisstr . id.

«atnefeennbe —FunktionZefchuln - gakurs », . 18, bis 10. Zulii noturwifsen .
schaftiich » ssahrt nach »verende ra. Abfahrt Sonnadend 17. 31 und 10 .31 Uhr
0/i Stund « früher , als anoeillindigt ) ab Poleharner Bahuh . nach Jossen , dort
Umsteigen nach Sperr »Hera. Zlthrer : Bruno Lampastak .

«inderletter Im 4. «e,irk <1. «reis », tfilr alle Zosfen . Fahror ! RunMr . 3,
7, 9. 9, 10, llflflM beachienl Sammelpunkt In zosten : Sonnabend , 18. Zuli ,
1# Uhr, Bahnhofstrahe . Wimpel , ffahnen , Schlagballbiillc , Stoppuhren , Bond -
mäh mitbringen ! Leiter , Helfer , Gäste — ebenso die nachgemeldete Gruppe
klindcrfreunde Tempclhos — schlafen in der Jugendherberge gössen, >Schlafsack
Nicht veraessen ! ! Schriftliche Anfragen beim Bezirkakinberlciter »rvecklos.

Badeanstalt Od«rl >crger «trahe ( Peenzlauer Bergl . Anträge auf reservierte
Badcabenb « 1SS1/ZS stnd nur bis eum 35. Juli an den startcllvorsstlendcn , Sc.
nassen Wilhelm Binderheim , Z! 58, Dsuziger Str . 8, tu richten . Später ein ,
laufende Anträge werden nicht berstckstchtigi !

Sportverein Moabit . Wienfahrer ! Heute , Freitag , ab 8 Uhr, Lokal Röftcl ,
Putlitzstr . 10, Fahrkarten und ffestzusweisc abholen . Abfahrt ! Dienstag ,
21. Juli , mit dem ersten Zuge um Ä. A Uhr. Treffpunkt : 20. 30 Uhr, Asla -
mMer Plag .

Aihelterschiltzenbnnd ii . v. Sonntag , 1». Juli , 9 Uhr : stieintaliber . und
Bogensche - ßen in ssriedrichaselde auf dem Aeichabannerlporiplah Am U»p.
ffallwcg .

valkaspart Zteukölln . Brih . Zossen, ssahter tum Weltkindertag : Treff : Sonn .
obend , 18. Juli , Bahnhof Neukölln ab IZ>� Uhr. Leiter . Helfer und Gäste :
Schlafsack mitbringen ! 2. Mädchenadtetlimg sammelt ssch Nudower Ecke ffrant -
ttvrner - Strast « 1412 —12 Uhr, Springseil « nicht vergessen ! — Einsendungen
für Augufd - Mitteilungsblatt » ar der Abfahrt nach Wie», di » 22. Juli an Otto
Schifian . Berlin - Britz , Ziungiusslr . 33. Spätere Siitfciidungrn finden keine
vertickfichtigung .

ST ®®. B«| . Norden 3. Nachtwanberung am 18. /lg . Zuli . Treffpiinki :
20 Uhr am Bahnhof Gesundbrunnen .

Freier Sporto - rein Reinickenborf . Bcst . Die Wienfahrer , die mit dem
Sonderjug am Sonnabend 21,30 Uhr fahren , treffen stch um l «. ts Uhr an der
aubbaliesteg « der Straßenbahnlinie R.

rauee » de« Nadfehrer . Solidarität " fst» Sonntag . 1». Juli . Ortsgrnpvc
Sroß- ffierkin , Gefchiifisftelle R. Rothborth , Berlin SAH . Schönebcrgrr Sir . IV«.
1. «bt . fflt, Seddin - r See. Start v Uhr, Bstlowstr . 55. — 2, AM. 18. 7.
Wlbenbrucht Start 17 Uhr ? 19. 1. Radf . Sebbincr See ; Start 5 Uhr ; straft, ' .
Tau Pitz? Start 7 Uhri alle bei Rohbe , Dieffendachstr . SO. — 3. Abt. 18. 7.
Pätzer See fvieeke ) : Start 18 Uhr : 19, 7. Cichwafde , Wichcrts Gcfcllfchaftshau »!
Start 19 Uhri detd « Mariannenpfatz . — 6. Abt. Milhlenbecker Lee: Start
0 Uhr, ge », «ap - nh - gener Str . 17. — 9. «bt . 1». 7. Tempkin ! Start 20 Uhr,
Schrecher , Trififtr . «z. — Abt. Friedrichshain igemifchte ) Zngcnb . 18. 7.
Dubrowt Start 17 Uhr : IS, 7. Rods . Duhrow : Start 0 Uhr ; Kraft ' . Teiwitz :
Start 6 Uhr, alle Petersburger Platz . — Abt. Lichtenberg . Stol . stwhaqencr See :
Start 6 Uhr , Henkel , vherstr , is . — Ab. Neukölln . 13. und 10. 7. Motzende :
Start » 18 und 6 Uhr, Hohrn»>ll - rn ?Iaii . — Abt. Weiissnicc . Msthlonbecker See :
Start » Uhr, Antonplatz . — Abt. Wilmersdorf . Paretz : Start 8 Uhr, La»,
Kjhdegarbstr . 14. — Abt. Cbarfattenbnrg . Kroßes Fenster : Start 18. 7. . 7 Uhr.
— Abt Maabit . Hellfe «, Start « Uhr, Wielefstr , i ?. — Abt. Schöneberg .
Summter See : Start 8 Uhr, Kder, Zoersstr . 18. — Ab. Treptow . Baumschulen .
weg. Ziel am Start : Start «Uhr , Bahnh , Bauwsiinilenwea . - Abt. Oberschöne .
werbe. Rads . Schenfeudorf —strnmmen Se«: Start 3 Uhr : straftf . Säienkendorf - »
strummen See : Start 0 Uhr, Emmerich . Wilhemiucnhosftr . 04. — Rennfahrer
BerliN ' Mitte . Straßenrennen sther 50 «ifometer . Echönerlinbe —gcrpenschleuse :
Start 8 Uhr , stömgotpr . — Achtung ! Abteifungsleiteri Am Montag , 20 Juli ,
findet bei Sohann , Britderstr . 10/18, die Bcrwaltunqssstzunq um 21 Uhr statt .
All , Abteilungen müssen ventreten fein , «eneralveefammlung am 31. Zuli
im Tawerkschost - Haus, 19 Uhr,

Nazis überfallen «. Vorwärts " - Austräger .
Eine Horde Hakenkreuzler , die heute früh am Straßen -

bahnhof Köllnische Allee mit ihren Zeitungen Propo -
ganda macht «, versuchte mehrere . Vorwärts " . Austräger
zu überfallen und ihnen die Zeitungen zu entreißen . Um von
den Burschen nicht mißhandelt zu werden , mußt « » die Austräger
flüchten . Durch den Borsall stnd leider einig « Abonnenten um ihr
Morgenblatt gekommen , das selbstverständlich nachgeliefert wird .
Daß sich ähnliche Dinge nicht wiederholen « erden , dafür ist Sorg -
getragen worden . Auch di « Potiz «i sollt « den Naziskolonnen noch
mehr als bisher auf die Finger sehen .



Kamps zwischen Schmuggler und Polizei
6 Schmuggler und 2 Polizeibeamte verletzt .

Köln , 17. Juli .

Gestern abend kam es hier zu einem hestigen Zusammen -
stoß zwischen Polizei und Zigarettenschmugglern .
Da die Beamten stark bedrängt wurden und auf sie geschossen wurde ,
machten sie von der Schußwaffe Gebrauch . Dabei wurde ein

Schmuggler so schwer verletzt , daß er dem Krankenhaus
zugeführt werden mußte . Fünf Schmuggler , die ebenfalls
verletzt wurden , wurden von ihren Komplicen fortgeschafft . Von
den Polizeibeamten sind zwei durch Schüsse verletzt worden , doch sind
die Verletzungen leichterer Natur . Erst nach langem Bemühen
konnte die Ruhe wiederhergestellt werden . Sechs Schmuggler wur -
den verhaftet und der Zollfahndungsstelle zugeführt .

Der „ Angriff " auf acht Tage verboten . Wie die Gauleitung
der NSDAP , nntteils , ist der „ Angriff " wegen des ni der Donners -

tagausgabe erschienen Artikels „ Gegen NSDAP , und Stahlhelm "
auf acht Tage verboten worden .

Rückschau .

Genosse Victor Schiff schilderte den Hörern der Funkstunde
die Persönlichkeiten des englischen Ministerpräsidenten M a c -

d o n a l d und des Außenministers Henderson , die beide in

wenigen Tagen Deutschlands Gäste sein sollten . Beide Minister sind
aus dem Arbeiterstande hervorgegangen und besitzen nur Voltsschul -

billnmg . Macdonald ist der Sohn eines armen Fischers aus Nord -

schottland . Er wurde zuerst Laufjunge in einem kleinen Geschäft .
Allerdings fand er rasch den Weg zum Journalismus . Henderson
war Lehrling in einem Eisenwerk und wurde Metallformer . Doch
niemals wrde es einem Engländer , und sei er auch der schärfste

Gegner der Arbeiterpartei , einfallen , einem Minister seine prole -
tarische Herkunft vorzuwerfen . Wer den politischen Kampf auf
solches Niveau herabdrücken wollte , würde sich der allgemeinen Ver -

achwng preisgeben . Im Gegenteil , jeder Engländer ist , ob er nur
Arbeiter oder Sproß eines Adelsgeschlechtes ist , stolz darauf , daß
in seinem Lande ein ehemaliger Arbeiter mit Bolksschulbildung bis

in die höchsten leitenden Staatsstellungen aussteigen kann . In dieser
Anschauung beweist sich der Unterschied des freien Bürger -

g e i st e s gegenüber dem Untertanen .

Genosse Schiff schuf dann aus kleinen Zügen ein anschauliches
Bild der beiden Staatsmänner . Macdonald ist der Typ des intellek -
tuellen Grüblers , Henderson der des robusten Volksmannes . Aber

dieser Bolksmann hat sich nicht nur als Führer in seinem Lande be -

währt , er hat auch mit verblüffender Sicherheit den Präsidenten -
posten im Genfer Völkerbundsrat verwaltet . Beide Minister haben
nach bestem bazu beigetragen , Deutschlands Stellung nach dem

Kriege günstiger zu gestalten . Macdonald hat als Ministerpräsident
im August 1924 die Räumung des Ruhrgebietes durchgesetzt - ,
wenige Tage danach rief er in Gens aus : ,,Wir können es uns einfach
nicht mehr leisten , das große deutsche Volk von dieser Völkergemein -
schaft weiter fernzuhalten . " Henderson hat , wie Gustav Stresemann
nach der Haager Konferenz betonte , das größte Verdienst daran , daß
zwischen Deutschland und Frankreich die Einigung über die Rhein -
landräumung zustande kam . Beide Staatsmänner haben jetzt ihren

Einfluß gellend gemacht , um die H o o v e r - A k t i o n für Deutsch -
land zu bewirken , und sie haben nun auch die Initiative ergriffen ,
um durch eine sofortige Begegnung der verantwortlichen Staats -
männer größeres Unglück von Deutschland sernzuhallen .

„ Querschnitt durch Halber stobt . " Was die Sendung
den Hörern gab ? Im ersten Teil das übliche Städtebilderschema ,

im zweiten «in « ausgedehnte Reklame für eine Fleischkonserven -
sabrik .

Am Abend sollte Hermann Kessers „ Straßenmann " aus Köln

übertragen werden . Die Sendung wurde wegen Erkrankung eines

Hauptdarstellers abgesagt . Hoffentlich wird sie bald nachgeholt .
Des .

kreitax , 17. Juli .
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18. 30
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Berlin .
Dr. Hanns Sippel : Sportplatzjargon .
Marienlieder ( Elisabeth von Pander , Alt ; Nicolas Lambinon , Violine ;
Walter Drwenski , Orgel ) .
Das neue Buch . Dr. Q. J. Wolf : Verlorene Malcrromaniker .
Orgelmusik ( Walter Drwenski , Orgel ) .
F. Ferdinand Schwarzenstein : Fahrt in die Altmark .
Unterhaltungsmusik .
„ Zweimal Straßenmann " , Gegenüberstellung der gestrigen Aufführung in
Köln und der Berliner Aufführung am 26. März 1930 an Hand von
Schallplatlen ( Gespräch zwischen H. Kesser und Intendant Dr. Hans
Flesch ) .
Leipzig : „ Das erste deutsche Schauspielerparlament " .
Wegweiser ins Wochenende .
Tages - und Sportnachrichten .
„ Was wäre , wenn . . . " Heiterer Abend (Ltg. : Walter Gronostay .
Manuskript : Robert Schiftan . Musik : Werner Michel ) .
Wetter - , Tages - und Sportnachrichten . Tanzmusik .

Königswusterhausen .
Leipzig : Konzert .
Dr. Hans Sippel : Körperschule — Körperspiel !
Martin Reepel : Pommern als Reiseland .
Dr. Emil Leimdörfer : Die Rüstungsausgaben der Großmächte als wirt¬
schaftliches Problem .
William Wauer : „ Bismarck " von Lederer .
Wetter für die Landwirtschaft .
Wissenschaftlicher Vortrag für Aerztc .
Arbeit und Familie als kultureller Faktor im Arbeltcrlebcn .
Leipzig : „ Das erste deutsche Schauspieler - Parlament " ,
Langenberg : Sinfoniekonzert .

Wetter für Berlin : Teils wolkig , teils heiter und am Tag »
etwas wärmer , Neigung zu Schauern , mäßige südwestliche Winde . —

Für Deutschland : Ueberall Fortdauer des herrschenden Witterungs -
charakters .

� ( Befchäfte - Jbtjeiger � = >
( Bessirk Jlorden - Cften
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Berlin G . nt . b . N .
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LI II U LH Ulli man gut und preiswert bei

- -
Lucht & mahnhe

STRA6ULA Bln . - cspenlck , Granstr . 16
Fernsprecher : F 4 0401

F < el, < h

Willy Hanka
Billig Brnnnenifrahe 121 —122

gut

Wnrsi Häuser « Itter

Moabiter Halle
Stand 259 - 263 [ 248 Stand 259 - 263

Friedrichshagener

Bauflenossenschaft
E. G.

i Hoch - u . Tiefbau
[ R. 197

BERLIN - FRIEDRICHSHAGEN « KLUTSTR . 8

BERLINER
ELEKTRO
HÜTTE . . . .

BERLIN SO 36 , ELISABETH - UFER 5 - 6

BERLIN - TEMPELHOF , ATTILASTR . 10

Unser gemeinwirt¬
schaftliches Unter¬
nehmen bietet die
grSBten Vorteile bei
Installationen u . dem
Bezüge von Beleuch
tungskörpern , Radio
u. and . elektrotechn .

Bedarfsartikeln

Kuvbcui Csfende
Täglich gfccttaml

' Boxhagener Straße 17

Wer braucht

OleiHLKodUierde 5

Nur gute und billig « Qualitätsarbeit ,
aueb asSerhalb SroS - Barlina

FlleseiMli * Baukeramlt

Berliner Töpferhütte
GmbH in0

Berlin SO 36 / Schlesische Straße 42
Fernsprecher : Amt F 8 Oberbaum 0319

Ii
Farben - Lacke

Tapeten - Linoleum
Spczlalhaa » an detail• ngres

Wilh . Beischlag
115 Lychenar Str . nur 11 5, 04 , Humboldt 6028

üFranz Mitzutii
konz . Buchmacher

Centrale C25 , Alexanflerslr . 51/52
Telephon E 2, Kupfergraben 0802/03

Nebenstellen :
Berlin , Alezaadertfr . 59/40 ( Passage )

» Koppenstra�e 1

„ Dircksenstr . 26/27
„ Boxhagener Str . 192

Oberscfafinewelde , Wilhelminenhofstr . 22

H « « OOOOOSOGOG « OOSSOOODOOO0SOOOO

Hermann Lorenz « traeeiei
Kaftae . Tee, Kakao . Eig. Rösterei seit 1879

. Tür den Vterrn
kauft man g u t und preiswert
Hfties Mützen , Oberhemden ,
Krawatten , sowie alle modernen
Herrenartikel im Spezialgeschäft

SPaul Vlensel
Köpenick , Sdüo�straSe 17.

Eisenwarenhandlung

Köpenick . Schloßstr . 13

Genosseol Unlersfützt Eure eioenen Betrieiiel
Deckt Euren Bedarf a. Urnen u. Grabdenkmälern nur in der

Steinmetzhütte ,
tdmlenweg , Kirfholl * fr „ igegenOber d. Krematoriom .
Tel. : F3. Oberspreel68S Lieferung nach allen Friedhöfen
in Qroß- Beriin . SIN» aal dl » Firma aditen . Soantaos geONnet.

Robert Pommerening
Kartoffelhandlung

Heidestraße 30

Tel . : C. 6 , Moabit 3829 u . 7770

Karl Liepe , Malcrmclslcr
Bln . - Tegel , Egldystr . 19a ( Freie Scholle )

Telephon : Tegel 686

Ausffilinmd sSm » . Malerarbeilen
sowie Tapezieren von Zimmern ,342

Frlsler - Salon
Gute Bedienung

Damen / Herren 1
BILLIGE PREISE

Stacltbacl Mitte
Berlin N , Gartenstr . 5 - 6

Biifier - Heinze
FSSIalen Sn allen SSadSSeaicrn

Dr . med . SdiO�len giftfreie Heilweise in
Qroß - Berlin , vertreten durch den Blo -
dbemtMhen Verein Grob - Berlin e. V. ,
Geschäftsstelle Berlin C. 2, Neue Prome¬
nade 1 Femsprecher : D. i, Norden 0383.

| 17000 Mitglieder
Aufnahmegebühr f . — Mk, Monatsbeitrag
0. 70 Mk. einschl . Todesfall - Unterstützung
60 Beratungsstellen in GroS - Berlin .
Institut für Licht - und physikalische Be¬
handlung , Höhensonne , Massagen usw.
Man fordere Prospekt durch unsere
Geschäftsstelle .

isenhianillelloiuerordoung

Kartoffel - Kontor
G. m. H. H. , NW 40. Heidestr . 30 . - Hansa 4848 .

liefert

Speisekartoffeln
für OroB - Verbraucher ,
Kantinen u . Behörden

Fenster - und
Gebäude Reinigunss -
Gesellschatt m. b . H.

Berlin S036,Schle8i8CheStr . 42
Fernruf : F8 , Oberbaum 3553 - 54

Billigste
und zuverlässigste
Ausführung

aller Reinigungsarbeiten ✓ Bohner - und
Oelmaschinen / Staubsauger / Vertreter -

= besuch Jederzeit unverbindlich
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